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Fost ein Silberiubilöum
Es ist schon ein merkwürdises Gefühl,
Vor sor nichi so lonser Zeit - nein,
seien wir lieber ehrlich, vor nunmehr
24rl, lohren, olso fost vor einem Viertel-
iohrhundert * hoi mon selbsr ols Ab-
iturieni om Rednerpult sesronden und die
Abschiedsrede für den Johrsons 1953

seholten. Und heute sitzt mon unlen im
Publikum - und dem eisenen Sohn wird
dort vorne dos Zeusnis der Reile ous-
sehöndisi. Schon Anloß senus für einise
mehr oder minder liefsinniqe Betro€h-
lunsen, deren persönliche mon wesloxen
sollte, deren ollsemeine vielleicht ober
doch des Abdrucks würdig sind.

Zunöchst einmol: der öußere Rohmen
hot sich koum veränderr. Die Aulo isr
schdbis wie eh und ie, ouch wenn sie
nunmehr dos neue Mehrzweckgestühl on
stelle der olten Kloppstühle hot. Aber do
sind ouch immer noch die Eisenrümlich-
keiten, die diese Aulo von onderen unter-
scheiden: Die sewoltise Toienlofel des
Herrn Guse, die schöne Orsel, die Tot-
soche, doß überhoupr eine Enrlossungs-
feier stottlndet. lmmerhin, letzteres ist

ouch bei uns nichi mehr selbsiverstönd-
li€h, einmol ist sie schon oussefollen.

Früher wurde die Schdbiskeit des Ortes
bei derlei Anlössen ollerdinss durch die
festlichen Gewönder der Abiturienten
und ihrer Ansehörisen etwos verdeckt.
Mon trus schworz mir Schlips. Heuie hin-
gesen trögt mon olles, ohne Schlips, ouch
möglichst schöbi9. Dodurch wird nichis
mehr verdeckt dodurch wird vielleicht
sogor etwos betont, und dos ist gut so.
Denn dos Abitur ist zwor immer noch
ein Anloß ftr ein sroßes Aufotmen, zu'
sleich ober ouch der Anfons recht €rheb'
licher Soreen. Mein Gott, hotten wir es

sut in den frühen Fünfzisern: Ein Stu-
dienplotz wor uns sicher, eine onschlie-
ßende Akodemikerloufbohn mit der Go-
rontie der Zusehöriskeit zur ,,oberen
Mittekchicht" dessleichen. Also, wos
sollte es, di€ Welt stond uns often.

Heute dogegen gibt es viele, die um
den letzten Zehntelpunkt verbissen se-
kdmpft hoben, um dos Foch ihrer Wohl
überhoupt studieren zu dürfen. Andere
woren dqbei von vornherein in oussichts-



oser Posilion. Ein Versleich scheint mir
rusenföllis: ln 

'.,nserer 
Klosse gob €s

.i".n Arzt<ohn. dem mon onriel, von cler

ichul€ obzuoehen, do er sonsl vom Ab'
tu. zurückse;tellt werden müsse. Er {olgte
dem Rol {und erscheint in{olgedetsen
nicht in unserer Abiturienienlisle), sins
ou{ eine ,,P.esse" on der Nordsee,

mochte oleichzeitis m;t unt dos Abilur'
*""".*h ""r mit Ach und Kroch, slu-

dierte Medizin und ist seit longem wohl-
besrollter Cheforzl lm Johrsons meines

sohne< isl ein Arztsohn, der ebenfolls
oern Medizln studiert hdtie (und donn
Ji.tt.;.tt 

"u"n'o 
schnell Cheforzt ee'

worden wöre), den numerus clousus ober
bei weilem nicht erreicht. Nun skebt er

die Position eines Filiolleiters bei einer
Lebensmitt€lke e on. Aber ouch den 

'rm'oekehaen Foll oibr es, Einen onderen
Äzrsohn. der sehr wohl den numerus
.lousu3 s.hoftt. ober erqenlli(h gern Ju'isl
werden mödrte. Elrerlicher Dn:cl (und

bessere Berufsouss,cfitenl werden ihn

wohl dodr zum Medizinsludium treiben,
denn er hot io den "n. c." seschofit! Wo'
lur eine welt, rn die die§e Jungen hrnern-

wochsen, mit l8 Johren bereirs verbogen
durch irotionole Anforderunsen!

Jo. und donn? Me,n Sohn wöre eern
Leirer oeworden. Wir olle mußten ihm
dhrdten: denn om Ende des beobsichlie'
ten Sludiums hötle mil hoher Woh'-
scheinlichkeil die Douerorbeirslosisleit
sestonden. Nun wird er lurisi in der

Es ist etwos Wundersomes um die Störke
der rm voroorlomentorischen Roume on-
oesiedehen Lobbv, Hier sill es zu eMdh-
nen die Durchsetzunsskro{t iener Frem-

denverkehrs,ndustrie, die seir Johren d;e
Looe der Schulferien rn den einzelnen
Buideslonde.n zum Spielboll ihrer Be-
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Hofinuno. do sei noch rrsend*onn

'-.nd et*os zu mochen - horl'che
rLrerien für eine Berulswohl! Wund€rt1
einen. doß derler "Frusl'sich leichr elwos
linl< won där Mllle onsiedell und drein
<chlöol. wenn es nu. irsendeinen Anloß
d.{i;oibr? Oder ober, doß Ych dobe'
der GJoenrvous des mündigen Bürgers,
nr:mlich- dei voll AnsePoßte, in der
luo6nd schon Veroreiste, entwlckeh ds:
sei einzioes Bestreben dorin bestehr, io
n'cht oui ernem Bild des Verfossungs'
s.hutzes von irgendelner Demon§trotion

lo. es muß einmol sesoet werden: Wi(
hotren es sehr sul in der suten, olton
zeitl Stellen worleten ouf uns - und

Beförderunsen, denn vor uns lshlto d'e
Kriesssenerolion, do woren fost nur no(h
e,n ooor rechl olte Herren, und ronsr

lochre uns der bloue H,mmel. Wundert s

do noch iemond, wenn wr voller zu'c'
sichl einen Kinderbers in die Woll g€sel7r

hoben. dem iehl dt€ tull zum Almen
fehlt? Fosl mödtle mon sich enrschuld'
oen. Und wunderr's iemond, wenn dierc
Iinoeenote Generotion nichl meh. so

".Ä r;na", in die Well setzl, die donn
i;etteichr ",ch 

;m "n.c.' oder vor den
Schollern der Arbeilsömter htlnqen blei'
bsn?

Vielleichl hdtten wir domols die Zukunft
be*er olonen sollen - ober es hol uns

keiner äesoot. Sooen wrr es unseren Kin'
den? - HJT

oehrlichkeit mocht. Gleichsom wie dos
;hri(tli.he Ostedesl. dessen Loqe;m Ab'
louf des Johres bestimml wird von der
scheinb6ren Willkür der oußertelluris.hen
Gewoll des Mondes, ist der Zdlroum der
dos Schuliohr besctrließenden Großen
Ferien obhönsts von gleichsom von Über'

irdischer Weisheil seleiteten ononym€n
Kröflen. denen es sefiel, für dieses Johr
den 15.Juni zu erkü.en, on dem sich für
secns Wochen die Sdrultore in Berlin zu
schli€ßen hdtten.

Dos nöchste Mol schldst der Weisheir
Pendel dofür in dos ondere Extrem: Wir
werden dos Versnüsen hoben, wöhrend
des sonzen Juli Unterricht obholten zu
können, um donn bis zum 9. September
in die Ferien zu sehen. Es leuchtet ein,
doß ou{ d.ese We se die schulioh,e, be-
sonders ihre zweiten Höllten, gonz unler

a rch edl:ch lons sind: Dos letTte Ho biohr\ wordos kürzeste seit Menrchensede-<en,
doch mußten olle Verpflichtunsen, die
solch ein Zeirobschnin der Schule ouf-
erlesi, hineinseplercht werden.

Wn olle, die wir überdies der srößten
Abilurientenzohl seil Einlührun9 der
reformierten Obe.stufe sesenüberston'
den, werden die Hektik dieser letzten
Woden so schnell nicht vergessen. Doch
nun isl es sesd'offt: 55 woren ongetre.
len, 5l sind durchsekommen, und einer
worlet noch dorouf, doß sein sebroche-
nes Bein wieder ousseheilt ist, um donn
die Prüfuns in Sport nochzuholen. Auch
er wird es schofren. Die letzten d.ei wer-
den es ein zweites Mol wogen müssen;
wün'chen wir ihnen Erfols.

Der Durchschnitt der Abiturnoten konn
sich sehen lossen: Er liest bei 2,6. Unssr
bestsr Abiturienr, Roiner Bullins, hor 1,4
orroicht, womii er sich den Preis der
Allen Arndter verdient hot. ln Moihe-
morik !6d Physik leisfeie Srefien Hein-
rich Besonderes: Er gewonn den Wolther-
Hose-Preis. Es isl siets ein von uns ollen
donkbor besrüßter Tolbesiond, doß die
Hochherziskeit der Spender diese schuli-
schen Ar:szeichnungen, zu denen nodr
eine Reihe von Bücherprömien für oktiven

Einsotz im Scholleben iritl, Abitur für
Abilur von neuem möslich mocht. lch
nehme ouch hier gern die Gelegenheil
woh., um mich bei ihnen zu bedonlen.

Donk sill es on dieser Stelle ouch noci
ous gonz onderem Grunde zu sogen: Mit
Ablouf dieses Schuliohres verlossen dos
Arndr.Gymnosium drei Kollesen, die

- zum Teil über Dezennien hin, ein
ieder in seiner besonderen Weise - dos
Leben om Arndt-Gymnosium zu einer
spocios sui seneris miiseprdqt hoben: ln
Herrn Richrer verlieren wir unseren Ver-
woltunsedirektor, dsr in einer schlechthin
preußisch zu nennenden Pfl;chitreue, sei-
ner qudlonden Schmerzen, die Folsen
moncher Kriegsgebresten woren. nidf
ochtend, Tos für Tos, den Gott werd€n
ließ, seinen rheumogeplosten Körper in
die Schule schleppte. um mit dem tdg-
lid'en Plone dofür Sorse zu trosen, doß
Schule möglich sei. lmmer ensosiei
nichl sellen enrogierl, velolsle er dos
Geschehen in der pddogosischen Lond-
schoft cum iro et studio, und zuweilen
glor:ble er die Welt nicht mehr zu ver-
stehen. Doch stets holle er ous dem Fun-
dus der scunoe seiner von ihm seliebten
Dichter, seines Wilhelm Busch, seines
Eugen Roth, des Köstner und des Ringel-
nolz die possenden ,,Dönekens" zur
Hond, denen donn noch seine Lichten'
berg-Aphorismen sine besondere litero-
rische Weihe goben. So nohm er oller
Golle doch die Biternis und fond den
Wes versöhnlichen Humors. Er wird uns
longe fehlen, ouch ols Bindeslied zu
ollen Ehemolisen, zu denen er nun selber
zdhh.

Donk sosen woller wir Herrn Dr. tows,
der über Johre hinwes Verontwortunq
lür den Fochbereich Politisdre Weltkunde
geirogen hot und in diesem Amte oleich-
som on vordersler Fronr in den Ausein-



)nderselzunsen der Zerl gesronden hot
l,e in nlcht serinsem Moße dos teben
rm AGD mitbestimmi hoben - Ausein-
:ndersetzungen, die sowohl im Unter
.icht ols ouch in den vielen Pousen

iiskusionen in oftmols exzessiver Weise
nels den Einsotz der gonzen Person

erlorderten. einen Ein'otz, dem sr.h
Dr. Lows nie entzosen und in dem er sidr
oleichsom zer,.hlissen hot, in dieser Hir-
iicht ein opfe,, dem wir uns olle ens
verbunden fühlen, wenn er ietzt die Ge-
schehnise nur noch von oußen verfolst.
Wir sind sicher, doß es ihm nicht senÜsen
wird und doß er ols willkommener Ror
oeber in seinem Ruhesiond uns oft im
Ärndl-Gymnosium oufsuchen wird.

Und einen drilien Donk werden wir
Lehrer und eine große Zohl von Schü

lern, die er ols Ordinorius durch dos

Schulleben in Dohlern besleitet hot,
Herrn Klous nochru{en, der einem Ruf

ouf die Stelle eines Pödososischen Ko-
ordinorors on einem onderen Berliner
Gvmnosir:m nochsekommen ist. ln dieser
.euen Aufoobe wird er veßuchen, den
um Lehreri vorsesebenen Aufrroe se-
recht zu werden, dos vielfoch Unver-
einbore - dos Humonum des Pddoso-
oen und den Ordo des Verwoltenden -
in eine Svnthese zu brinsen, wobei seln

Heft, seiner sonzen PeßönlichkeiisslruL-
tur entsprechend, sicher ouch weiterhin
mehr dem Ht:monum zuneioen wird Wir
wünschen ihm ouf seinem Wege ollen
Erlolg.

Der Forisong drei€r so kompelent€r
Kolleqen wird nicht folsenlos bleiben:
Mir srellr er sich ols eine Zösur dor, die
in Zukunfr mon€hes onders werden ldßt.
Und es bleibl zu hofien, doß die lntegro-
tionskrofi unserer olmo moter ouch die
zu uns stoßenden Neuen würdise No(h-
{o!ger werden loßt.

Es bleibt noch einises ous dem Schul-
olltos nochzurrosen. In der Schulkonfe-
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renz. dem drittelporitölisch zusommen-

".."rzren Gremium, dos dos Schulver
t*,"osoeserz vorsreht, ist beschlossen
*",.1"; ;i" Modell unserer Schulofient
llchke;t vorzulesen, noch dem €s möslich
in. in den sieben ferienfrsien Monoten
dcr lohres e;nen heien Sonnobend ein-
zurichten. Der Senotor hot fÜr einsn sol
.hen Antros die quolifizierts Mehrheit
von 75 Prozent in ollen drei Gruppen,
S.hülern. Ellern r:nd Lehrsrn, ols Bodin-

sung voroussesetzl Die§e Mehrhoit isl
erreicht worden. der Antroq 7um sono
tor ouf den Wes sebrocht, endlich Br'
reichre m;€h ols Schulleiter eine Stundq
roch dem Schluß des Schulholbiohrei '

die Mitteilunq des zusidndigon S€nots-

beomten, der Antroe sei obsol€hnl. Mon
höite vorher frogen sollen, ob ein sol-

cher Antrog genehm se;.

lch v/erde mich hüten, on die§€r Stelle
on dem Verfohren, dos den eutsn Wil
len vieler frustriert, Kritik onzumelden,
zumol ich weiß, wos sich sehö : Wie
sosle doch schon 1838 der preußische
Ml.ster des lnnern, von Rochow, in
einem Schreiben on die oufmüpnse BüF
qerschoft von Elbins: "Es ziemr dem
Unterthonen,... schuldisen Gehoßom zu

lelsten und sich bei Befolsuns der on ihn
..oehenden Befehle mii der Veroniwort-
li(ikeit zu beruhisen, welche die . .

Obriokeit dofür übernimmtr ober es

ziemi ihm nicht, die Hondlungen des

Stootsoberhouples on den Moßstob sei{
ner beschrönLten Einsicht onzulegen und'
sich in dünkelhoftem Ubermute ein öFeni-
liches Urreil über die Rechimößiskeit der
selben onzumoßen..."
Die S.hulkonferenz hot überdies in
einem welteren Aniros, dessen lnitiotive
eben{olls ouf die Schülervertreluns zu-
rücksehl, den Senotor um Zustimmung
für ein vom Schulverfossunsssesetz ob-
weichendes Wohlverfohren für den
Schülersprecher und seine Stellvertreter

sebeten, noch dem die gesomte Schüler
schofi ihren Schülersprecher direkt wöhlt.
Hier steht die Antwod noch ous. Wir
werden sehen, wie die Obriskeit ent-

Bis dohin rrdumen wir olle weiter von
einer Arndr-Schule, deren volont6 sene,

role so etwos wie Moximen einer ollge-
meinen Gesetzsebuns für die Schule
entwickelt und freuen uns - "nur die
Lumpe sind bescheiden" - ols Brov€

Dr. Adolhert Sd|oele. OS1D
t

Mit ein wenig Resignotion
lnterview mit Ho ns-Albrecht Richter

HonnAlbrechr ni.hter, 26 .,ohre lang Lehrer {ür Phyrik und }lothemorik om Arndr-
Gymndiium, seil1963 ou8erdem dellvedretender Schulleiter, i;t in diosen Tosen vor
zeitis ous dem S.huldien.t ousses.hieden. lm ve.dienten nuhestqnd wird er einem
wichtisen Hobhy nothsehen und dem Verein der rreunde des Arndt-Gymno:iums
hilfreich zur Seite steien. Anlößlich s€iner Pensionierung lühden Diehich von Thod-
den und Hcns Joochim lorberg, die Redokleure der DAHIEMER B[ÄltER, mh Hon'-
Albrecht Richter dos lolsende Gespräch.

Frage: Sie haben zum Schuljahres-
ende 1977 d.en Dienst Jüt dqs Amdt-
GAmnasium qütti,ett L\d. si.nd, i.n alen
uohlDerd.ienten Ruhests,nd. segangen.
vie1ei?ht soLlten üir erst einmdl über
Historisches sprcchen: uie es anselan-
sen hdt, üie lanlte Sie m der Schule
uaren, uie Sie hinsekommen sind. D],s
Laf ja doch in einer Zeit, die im Gründe
genomnen üeit bet\ester üdt als ilie

R;chter: Jo und nein. Beweste. viel-
leicht im Hinblick dorouf, doß die Diy
kussion€n im Lehrerkollegium zohlreicher,
fruchtborer woren ols heute. Aber im
Rückblick erscheint einem donn dlese Zeit
doch ols sehr seruhsom. Aber dos ist

Fro.ge: Waton haben Sie anselongen
unal uie lato7e sird Sie auJ der Schule

Ri chter : Fosi senou 26 Johre. lch bin
noch den Großen Ferien om 6. Juli l95l
on die Schule eekommen, ols Referen,
dor. lch hobe dort meine Prüfunsen se-

mocht, bin donn Studienrot gewesen,
spöter Oberstudienrot. 1963 wor es wohl,
ols ich zum Studiendirektor, dos heißt,
zum stellvertretenden Schul eiter ernonnt

F r a s e : SLe haben olso noch lmter der
Äsid.e aon Prclessot Wachsmuth anse-
tansen- Wie üor eigantlich d.ie Zßam-
menatbeit mit ihm?

Richter: Ich hobe mich unter seiner
Leituns und unterseinen Fittichen immer
besonders wohlgefühlr. Er thronte fost
wie ein Gott, ober nicht sonz so unnoh-
bor, er schwebte immer in eiwos höheren
Sphdren, mischte sich ober ouch sonz sern
unrer dos niedere Volk und beteiliete sich
on Diskussionen. Vor ollen D;nsen leirete
er die Schule mil elner Souveröniidt, die
heutzuiose, nicht nur, wos den ielzisen
Schulleiter betrifrt, schlechthin einfoch
lndenkbor isr. ln onderen Schulen ou.h.
Mehr und mehr wird der Schulleiier
heutzulose zum Oberbürokroten. Er muß
es werden in der Oberschulreform. Do-
mols wor er der ruhende Pol in der



Schule, fost wie ein Füßt. Wos heute olso
im Zeichen der Demokrotisieruns, oder
\/os sich dofür hölt, koum denkbor ist

rrase: Könne11 Si.e noch einndl Ihre
Fäcl"et nennen? Anseldngell haben Sie
ja. mit sanz anderet Dingen.

Rjchter. Ursprünslich hobe ich mein
Studl!m nicht dorouf onseleqt, einmol
tehrer zu werden. lm Geeenteil, ich hötte
wohrscheinlich 1936, ols ich mein Abitur
mochte, ieden verprüsell, der m,r diese
Proonose oertellt hdue. lch wolhe
ursprünslich Toningenieur werden, hobe
zunrichst on der Te.hnischen Hochschule
stldlert - ich lege Wert dorouf, do8 es
domols die TH wor, nicht die Technische
Universitöt, wenn ouch domols schon der
Wurm on einisen noste, d,e 5lch ols
okodemische Schlosser beschimpfi fühl-
ten, ober dle TH von domols hotte einen
Ruf, den sich die TU von heute erst noch
erwerben muß. lch bin stolz dorouf, dort
Geiser oder Homel sehört zu hoben,
oder Westphol in Physik. Durch den
eiwos schulmößigen Stundenplon on der
IH, dos Srudir:m wurde io durch Kriegs-
und Wehrdienst unterbrochen, gelong es
mir noch meiner Rückkehr ous dem Kries
nicht, den Anschluß zu finden. lch ließ
mich olso umschreiben on die domolige
Friedrich-Wilhelm'Universitöt in Berlin,
horte ober on der TH weiter und schloß
mein Studium ols Diplomphysiker ob.
Mein Houpt{och blieb Physik, und Moihe-
molik muß ich io ols Physiker sowieso
hoben. lch hobe donn 1949, ols es für
Physiker prokrisch keinerlei Aussichten in
der lndustr;e gob, mein Stootsexomen
nochgemochr, hörte ein bißchen Philo-
sophie in Homburs 'rnd leste mein
Stoohexomen beim domolisen Mogistroi
von Berlin ob.

Frage:26 Jahre Ptid.asose elso ,n,id.er

Willen - gibt es Bedauern?

Richrer: Es sibt kein Bedouern. l.h
hobe diesen Schritt nie bereut. lch bin
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immer sern tehrer sewesen, der Um-

sons mit der lusend isl etwos, ouf dos
i.h ,m Rückblick nicht verzichien möchte.
lch hobe mich ouch on dieser Schule
immer sehr wohlsefühlt, denn eisentlich
ist sosor elwos wie eln Jusendwunsch in
Erfülluns sesoneen, lch hobe dos heu

trse Askonische Gymnosrum in Mo'ien-
dorf besucht. Unsere AusRüse sinsen ott
in den Grunewold, und do kom mon on
einer idyllisch selesenen Schule in Doh
lem vorbei und do hobs ich mir immer
sesoqi, hier müßte es eigentlich gonz
schön sein. i95l kom plölzlich der Ruf
vom Ar.dl-Gymnosium, sie brouchte(
einen Mothemoriker und Phvsiker

F r as e: Sie sasten, daf Sie delr Um'
gong nit det Jugend nlcht missen möch
ten. Nun hat sich aber di.e Jusend in den
letzten 26 Jaben recht oJt aerdnd'ert
Beteuen Si.e es a ch nicht, in den
,,sa\hmmen" Jahren - Ende der 60er,
AnJMs det 70er Jahre - lls Lehrcr
tätig sewesen zu sein, ab es doch et-
hebliche Utoruhe an unseren Schulen
gab?

Richter: Ne;n. Unruhie zu sein, noch
neuen Wegen zu suchen, ist dos Vorrecht
der Jusend. lch sehe dorin nichts Unse-
wöhnliches. Sicher, die Formen, in denen
diese Unruhen vonstoiten gingen, konn
mon monchmol bedouern. Aber lerzten
Endes wdre es töricht, von einem iunsen
Menscher, der eben noch nicht seine
Form gefunden hot, zu erworten, doß er
sich om Formolen oufhönsl und die Fotr(
molien beochtel. Dos hobe ich immer fürr
meine Aufsobe seholten, ihm z,r sogen,
wos geht und wos nicht geht.

frase: Hat sich inzbisdEfl det Zu-
stand. d.er Jwend üied.er neriindert?
Mdn hat den Eintl.ruck, d.aß d.as Pend.el
üieder in die andere Richtuns aus-
schlijgt, daß uieder Ruhe einsekehrt
i-.t 

- 
niellei.ht ct Jds zlDiel Rthe.

Richte r : Den Eindruck mächte ich be'
siötisen. Es ist torsöchli€h so, doß die Luft

ous dieser Aufmüpfiskeihbewes!ns,
wenn ich dos mol so sogen dorf, tous
isl. Für meine Besrifi€, und ein wenis be"
doure ich dos, isr toisddrlich die Jugend
heute fost wieder zu brov. Dos mos dor-
on liesen, doB sie hingepreßt wurde in
einen Betrieb, der für meine Besrifre zu"
viel Leerlouf enthölt. Dos Eieentliche, wos
noch meiner Auffoxung Aufgobe der
Schule ist, nömlich zu einem eisenen
Stondpunkt, zu €iner eigenen Meinung
zu kommen, sich der Bildung seiner Per-
sönllchkeii zu widmen, dos kommt bei
diesem ols Fose der Schulreform hek'
tischen Behieb heute zu kurz. Mon eilt
immerzu zu Terminen, mon iost Listen
roch, einise flippen dobei ouch ous, kom
men gor nicht mehr, schv/dnzen, ouf sut
Deutsch gesogt. Der Ansotz, unter dem
diese Reform besonnen hotte, wor viel-
leicht gor nicht so unvernünftig, zum Bei-
spiel, doß mon si€h die Gebieie, für die
mon sich besonders interessiert, ouswdh-
len konn. Aber wos ist dorous seworden?

tr r a g e : lst d.ß nicht duch Schuhl. d.er
Schule sel.bst, die mit d,en neuen Dinselt
eintach lt'icht Jettis seuorden ist?

R;c h te r, lo und nein lch möchte es
eher ouf dieienisen schieben, die es vetr
söumt hoben, zur rechten Zeit die not,
wendisen Voroussetzunsen zu schofien.
Eine Reform konn nicht von einem Tos
zum onderen durchseführt werden. Es isr
ein euter olter Brouch, S€hlochlen eßr im
Sondkosten durchzuspielen. Dos hoi hier
nicht stortgefunden. Die Folse dovon ist,
doß wir pousenlos mit irsendwelchen
Verdnderunsen und Verordnunsen kon-
frontiert werden, die die Schulleiiune
koum übersiehi, geschweige denn ein
Schüler. der hineinsewoden wird in
einen mehr oder weniser choolischen
Zustond.

Frage: Hdngt lhr oorzeitiges ALs,
scheidetu au& d.amit zusdmmen, daß Sie

Richter: Die Froge ist schwer zu be.
ontworteD. Ein wenig schon. Es fehlt ein
bißchen die Befriedisuns, wenn mon
nicht nur Apporotschik ist. Die Zeit, die
die Vorbereiiuns ouf dos tehren in An-
spruch nimmt, seht mehr und mehr zu-
rück- Stott dessen verzetteli mdn si.h in
Aufgoben, deren Notwendiskeit mon
zwor einsieht, ober die doch letzten
Endes nicht zu unseren eisentlichen AuI-

rrage: Sehen Sie darin eine Lösuns,
d.aß d.ie orsanisatarischen Frdsetu an
d.en Schuten oul besond.eres vetuat-
tungspersonal übertrasen uerden, so
do.ß tl.i.e Lehrer ui.etl.er Jüt ihre eisent-
lichen Aulgabeto lrcisestellt uerden?
Richler : lö meine io. Wenn wir nun
schon einmol €inen solchen Großbekieb

l
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oufziehen, ist es vordrinsl'ch, doß die
nöllosn Kröfie für die Orsonisotion frei-
oesülh werden. Aber ich sehe or:ch die
öefohr, doß dom;t sin l'ort pour l'orr
Spiel besinnt' iede VeMoltung hol die
Tendenz. sich zu verorößern. Es mog on'
qehen, bei Riesenschulen mil etwo 1000

oder 1500 Schülern einen Verwoltunss-
wosserkoof oulzubouen. Aber es scheinl
mir der instiiution Schule obtröglich zu
sein. wenn die Verwollunq überw;egt.
sre wird leicht zum Selbsrzwed< ld
möchte lieber mohr die Knorrigkeit, die
Eiqenslöndiskeit bei den Lehrkröfien in
Kouf nehmen, selbst ou{ die Gefohr hin,
doß wir, wie Irühsr, einise Köuze im
Kollegium hoben. lch €rinnere mich on
meine Schulzeil: Wn holen domols eine
Reihe von knonissn Figuren lm Rüd'
blick muß ich sogen, bei denen hoben
wir ouch eine Mense selernt, obwohl es

wohrscheinlich nicht gonz noch der Norm

sing
frao?i Stßd nicht oü& oerudQ lhre
rqch;, die Narun issenschdttel, on d.r
Arndt-schule iltl Zuge d.et Obetstület'
rclotm z1t kutz sekommen? Heißt es

nicht imlnet wiedet, doß serude oul
diesem Gebiet an unserct S.]ü,Ie kein
ausrei&endes Ansebot semocht uerilen

Richter: lch möchte dos ouf ollge'
meine Uberlegunsen zurückführen lch
konn einem Schüler nicht übelnehmen,
wenn er den Wes das geringsten Wider-
stondes seht. Meine Föcher, Molhsmolik
und Phvsik, slellen io höhere An{orderun'
gen ols zum Beispiel - d;e Kollesen
wollan es mir nicht übelnehmen - ein
Schwofolfoch wie Politische W6ltlunde.
Wenn ich mir Punkls oinhondeln konn in
einem Foch, dos es mk gesioilet, eh^/os

unprözise durdr die Gegend zu fobulie-
reri. und rch weiß, ouf diese Punktzohl
komml es on, donn muß ich sogenr ein
Schüler s€hört in psychiotrische Bahond-
lung, wenn er ni.ht so verföhd. Und
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dorin sehe ich in ersler Linie die Not der
Phvsik. Bei Mothemotik ist es nichl gonz
so schlimm, do finden sich immer noch

ein poor lnteressierto.
F r o g e : Sie sind ietzt 60 J ohre ah und
habet nacll mensdtlichem Etmesselt
noch eine ganze Reihe Don Jahren oot
sicll, sportlich senug sehen Sie aus

Man kantu sich nicht so redlt Dorst.Ilen'
d.aß Sie sich flun auls Altenteil beseben

Richler: Dos hobe ich ouch nichl vor.
lch hobe nodr eine Menge lnl€rossen in
der Technik, vor ollem ouf €inem G€biel,
dos ietzt immer größere Bsdoutung er'l
lonsen wird: in d6r Elekhonik. bosondord-
in der scholiolsebro lch möcht€ mich ein
biß.hen einorbeiten in die Mikroprozes-
sorent€chnik, die mir sehr oussidtlsreid
und ouße.ordentlich interessont 2u sein

scheint. Und dozu broucht mon €inige
Zeit, dos geht nidrt mehr so schnoll wie
in iunssn Johren.

F r a s e : wird dos ,Lrs HobW sein odet
ehe Art zueiter Betl'f?
Richlsr: Dos wird kein n€uor zweiter
Beruf, sondern nur Hobby sein, und zwor
im Spiel mit den Möslichkeiten.

F r ag e : Det Verein der Alten Aind,ter
ist notü'lich s€är donkbat tb iede HiUe.
weden rDit at& aü Sie zähLetl knffien?

Richter: Auf ieden Foll, icl' srolle
mich gern zur Verfügung im Rohmen
meinar Möqlichkeiten. Allerdinss wsrde
;ch ;m Ruhestond ein wenis pendeln. lch -
hobe mn in Bod PYrmonl ein€ Eisen-I
tumswohnuns sekouft, die idr öfters mol 

*
oufsuchen werde, und do wird es mir §o

sehen wie Tobios Knopp, "Monchmolkonn mon ihn sehen, und monchmol
bleibt or sinnend sr6hen", und donn be-
ffndet er sid' in Bsrlin. Eine Kommuni-
kotionsmöslichkeit findet sich do immer
und es gibi io ouch eine Reihe von Auf'
qoben, dre sicl in etwos löngeren ze;t-
r.iumen mochen lossen. Und dau bin ich
gern bereit.

Abitur im Juni 1977
Abschiedsworte

Verehrle Göste, liebe Kollegen,
meine lieben Abiturientenl

Vielleicht wundern Sie sich eiwos, wenn
ich mi€h h6ute zu lhr€r Verobschiedung
von dieser Slelle ous zu Wori melde.
Früher wor es die Resel, doß bei dieser
Gelegenheit einer der Klossenleiter der

- 13. Klosran zu den Abituri€nlen so,och.
( S";t a", Ei'tführurs der Obe.stuter-

reform s;bt €s diese E nrichtuns "Klor.
senleirer" nicht mehr. Mit dem Ende de.
10, Klosse hor mon Sie kurzerhond obge-
nobelt und es lhnen übertossen, sich für
iedes Semesier lhren Beheuer, §prich
,,Tutor', selbst zu wöhlen. Ob mon doron
sut seton hot, müssen Sie, ols die Borrof-
Ienen, selbsl enls.lteiden. So komml es,
doß Sie, obwohl mich nur wenise ou§
dem Unterricht im Kurssystem der lelzten
Johre kennen, sich heute mit einer An-
sproche von mir begnüsen müssen. Visl-
leicht tröstet Si€ der Hinw€k, doß wir,
Sie und ich, uns h;er und h€ule in einer
gemeinsomen Eigenschoft trefien: ld
konn mich mit guten Gründen und im
engeren Worhinne ouch zu den Abitu-
rienten r6chnen, zu denen olso, die sich
onschicken, wegzugehsn. Der einzise
Unterschied zwischen uns besteht dorin,

( doß Sie, wie mon so schön sost, ins\ I-eben lreten, rctr doEegen in den Ruhe-

lch konn lhnen versichern, es ist €in
gonz eigenortiges Gefühl, wenn mon om
Ende seiner Loufbohn hier oben stehl
und soll seine Junsfernrede holten (viel-
leicht stimmt es Sie nochsichtiger, wenn
ich lhnen versichero, doß diese meino
eßte Rede von d;eser Stelle ouch be-

stimmt meine letzte sein wird). Ringelnoiz'
Göstebu€hveßs stehen sinem plötzlich
in Bruchstücken vor Augen, in denen er
die Situoiion mit den Worl€n: "... mon
fühh sich ouf den TopI geseLl, obwohl
mon sor nidt nuß'. so trefiliclr be-
schreibt. Aber nun mol Schluß mit der
leeren Heit€rkeit des Vegeloliven, zurü&
zum Ernst der Soche.

Sie olle, Mitglieder der enseren, okri-
ven Schulsemeinschoft, tehrer wie Schü-
ler, hoben so€ben eine schwere Sdrloc$t
seschlosen, die Quol der letzten Tose
und Wochen wor sroß, fost unertröglich.
Um iedes Mißverstöndnis ouszuschließen.
belone ich ousdrücklid', doß die lolsen-
den Ausführungen ni.ht ols Beit og zur
Wehrertüchtigung gedocht sind. Meins
Erfohrunsen ouf diesem Gebiet liegen
lonse hinler mir. l.h beksnne öffentlich,
doß ich ein durch und d!rch friedfertieer
Mensc} seworden bin. 

'rnd 
im Zeid'en

der Resoziolisierung sollte mon groß,
züsis über Jusendsünden hinwessehen,
zurnol ich heute bereits dos Stodium des
Freigöngers hinier mir hobe, omtlicher-
s€ih schon Urloub ouf Ehrenwort zuge-
billist bekom und kurz vor der Enllos-

lch sproch eingonss von den nerven-
zerfelzenden Anstrengungen der letzten
Wochen. All denen, die on dem cetüm-
mel b€teiligt woren, brouchs ic}r nicht zu
sdildern, wos sich in dies€n Togen in der
Söule obgespielt hot Es begonn mit
einer Flut von Klousuren im Kurssystem
und Arbeiten in der Unter- und Mittsl-
stufe. Ein6 Arbeit iogie die ondere und
wollte von den Schülern geschrieben und



von den tehrern vorbereilet und korri
sied sein. Eine Konferenz iogte die on-
Cere und zwischendur.h pross€lten immer
neue Breitseiten ous Popier ouf die mehr
oder weniser ermottele^ Kömpfer he.
ob. Donn noch einiEe Nochhutsefechle
wie mündliches Abitur, dos zwei Toge
douerle. und leider nicht ohne Verluste
obqinq. Als Kehrous für die tehrer dre

Zensurenkonfereozen, dos Schreiben der
Zeuqn;ss€ und Führen der begleiienden
s.hulokten- Und zv{ischendurch in dan
Gefechtspousen, mond,mol bis in die
Nöchte hinein, hocklen die vom Siob
!nten und brüteten über den neuen
Plönen. Der nädrsie isi schon ferlig.

All dos findet srott, besleit€t von oinem
Londregen ous bsdrucklem PoPier. Wie
hob€n die Leule, so lrose ich mich, es

bloß früher fertiss€brocht, Schule zu hol-
ten, ols Umdrucker r:nd Photokopierer
für 8ehörden und Schulen noch unerraich'
bore tuxusoüler woren? Die Vorbereitun-
gen z,r dieiem Gsmelzel im Geisle ssht
wsil bis zum Anfons des S€mestert zu-
rück, ols bereits die Mun;tion, sprich
Abiturvorschlöse, bereitzr:stellen woren.
Uber diese Crux zu sprechen, versoge ich
mir, frog€n Sie einz6lne Kursleiter selbst,
die monchmol für nur einen einzigen
Prütlins, der es sidr im Loufe der Zeit
donn ouc$ noch onders überlesle und
ouf ein onderes schriftliches Prüfungsfoch
umschwenkte, dr6i bis ins D€toil ous-

seorbeiiele Prülunstvoßchlöge einru-
rei.h.n hdtten Donn die Korrekluren.
Geqenkorrekturen, DritiLorrekturen, Kon-
trole der Korelture. durch den Schul-
leiter, R0cksprochen mil dem Prüfungs-
vorsitzenden, d€m Fochbareichsleiter,
den Fochkollegen, dos Worten ouf die
Termine für diese Rücksprochen. Doneben
soll donn noch der normole Unrerricht
obloufen. Frosen Sie nichl wiel
Dieser Bericht von der Front des Popier"
Lriegs konn nur ein Sheillicht werfen oul
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dos Lotlerlebon der "toulpelze 
der No'

tion", der pödogogischen Fußvolkes. ln-
dessen verhondelt die obeßle Heeres-
leiiuns, spr;€h der Senolor, mit der Lobbv
des tremdenverkehrs dorüber, wie die
Sommerferren liegen sollen, ohne RÜck-

slcht dorouf, w;e der Schulb€tri6b ob-
loulen konn, ob dos Schulholbiohr im
Minirod herumldufl oder ob es unse'
bührlich in die tönse sezos€n wird. Do
wird die Froso disluti€d, ob dio Osler-
ferien zuqunsl€n eines lönseren w;nler-
urloubs s;kürzl werden sollen und öhn'
licle wichtise Dinse.

Mern Vorschlog, Lieber Her Senotor,(
nehmen Sie sidr doch oinmol €inen Vor
m;ttos lhrer koslbor6n Zeil, begsben Sie
<,.h in eine lhrer vielen Obersch':len

- in Klommern: Gymnosium -, sehen
Sie - ober ohne oroßen Bohnhof - mit
ofien€n Ausen durch diese Schuie. (Es

isi dobei durchous n;chi nötis, dori eine
Auss,elluno zu eröfinen oder eins Rede
zu holreni Wenn Sie diesen Rundsong
ohn€ größeren seelischen Sdroden über-
.teh6n. konn mon lhnen eine eiserne
Gesunäheit bescheinisen, die der liebe
Goll lhnen bis lonse hinein in lhren
wohlverdienten und hocidotierten Ruhe-
stond erholt€n möge.

Dem Vernehmen nodr soll der Nome
Schule irsend ehdos mil dem griechisdrsn
Worl "schol6'zu lun hoben, wos sovjsl
heißl wie Muße. Freisein von Berufs- -
pflidten. lch konnt ni&l glouben. ln(
unseren Schulen mocht sich in zLrnehmen- '
dem Moße eine überwiesend odminislro-
tive Almosphöre breit, wo doch eigent-
lich die Pddogogik den Ton ongeben
sollte. Auch von einer onderen Seite her
sehe ich Gefohr ouf diese lnstiiution
Schule zukommen, D€r rechtliche, iuri-
stisde Bezug zwisdron Schüler und
Lehrsr droht immer mehr den pödososi-
schen Bezug zu übeuuchern und z!'er-
sticken. lch will mirh hier sehr kurz fos-

sen und mit der oben gemochten Fesl.
stelluns begnüsen. Die Verwoltunsn
serichtsprozesse gesen die Schule oder

- besser gesogt - gegen den Schul-
senolor spreden für sich. Betrofien und
verdutzt stehen wir vor den Ergebnissen
einer Entwicklung und lrosen uns, wie
hott eisenilidl soweit kommen können?
Zusommenfossend konn mon sogen, mit
der Einführuns der neuesten Johrhunderl-
reform hot's r:ns voll erwischt.

Zwor hot dos Geschrei der Böotier die
nsiitution Schule von der Zeit ihrer Be-

gründuns her besleitet. Jeder, der ein-
mol die Schulbonl sedrückl hor - und
wer hötte dos nicht im zeitoher der oll-
semeinen Schulpflicht - fühlt sich be"
rufen, mitzureden in Sochen Schule. Do-
gegen wöre io nod! nichls einzuwenden,
wenn es bei einer sochlichen Diskussion,
b€i einer Auseinondersetzuns im Geisti-
sen, bliebe. Aber hüten wir uns vor den
vorsünellen Relormern, die uns pousen-
los mit immer neuen ,Verbesserungsvor
schldsen und -onordnunsen" beslücken.
Sie erzeugen domit - gewolli oder un-
eewolll - iene Unruhe und Hektik, die
ieder Vorslelluns von Schule im Sinne
von Muße obtrciglich ist. Schule hot sicher
ouch etwos mil dem Begrifi "Kultur" zu
tun. Dos Wort gehl in seiner Wurzel oul
dos Verb colere : pflegen, bebouen,
pfleslich behondeln zurück und meint
hier speziell die Pflese seisliser Güter.
Auch hierzu ist Ruhe und Muße vonnöten.
Sichern wir der Schule diese Rlhel Ein-
mol keine Reform, dos wdre eine!

Eine der Unochen für diere permonente
Reformerit;s scheint mir in einem srund-
legenden Versöumnis zu liegen. Wer
mich im Untericht senossen hoi, kennl
den klogenden und mohnenden Aufruf:

"Mensdr, werde wesentlichl" (zur KloF
stelluns: Dos ist keine meiner barüch-
tiglen Berolinismen, sondern ist eine -

zugegeben, von mir höung und gern
mißbroüchte - Anleihe ou' einem Ge-
dicht von Angelus Silesius).

Kommen wir olso zur Soche, und be-
trochten wir - noch sutem, oltem mothe-
motischem Brou.h - zundchst die not-
wendigen Bedinsunsen: Die Antwort ouf
die Froge noch dem Ziel, ouf dos in
heutiser Zeit die Arbeil im Gymnosium
(in Klommern, wohlsemerktl) ousserichtet
werden soll, isr meines Ero(htens der
Kernpunlt des Problems. Soll dos Gym-
nosium Bildung vermitieln, soll es zu einer
Siätte der reinen Ausb;ldun9 werden,
oder soll es ledislich der Berufsousbil-
dune ouf einem elwos gehobenerem
Level dienen? Früher verbo.d mon mit
der Vorstellung von Bildung so etwos
wie Kenntnisse, Einsichten, Erkenntnisse.
Nun ist dos mit diesen drei Größen so
eine Soche. Schließlich erwortete mon
ouch, doß diese Föhiskeiten, einmol vom
lndividuum erworben, sein Verhollen zur
Umwelt enlscheidend beeinflussen und
bestimmen. FüMohr ein sroßes ldeol.
Die Ausbilduns würde ich ols Molhemoti-
ker ols echle Teilmense der Bilduns out
fossen wollen. Bei ihr steht die Kennlnis
im Vordersrund, Erkenntnis konn sich
unter 9ünstigen Voroussetzungen dorous
€ntwickeln (muß ober n;€ht), ouf E;nsich-
len konn mon notfolls veflichten. Wos
unier Berufsousbildung zu verstehen ist,
bedorf wohl keines Kommentoß.

Versleicht mon den lnholt der drei
Begriffe und wertet ihn, so kommt der
Bildung :weifelsohne die größte Bedeu-
tung zu. Einsirhian und Erkennhisse
müssen nun ober vom ein:elnen ollein
mit den Mitteln, die ihm eine blinde -im übrigen höchsi unsoz;ole - Notur
verliehen hot, bewöltisl werden. Sie ist
oudr heute nodr, wie zu ollen Zeiten.
Soche der Stille, dBr Arbeit, der Hinsob6
und ist u^obdinsbor on den Vorzid't
eebunden. Aber wer will h6ute sdon

ll
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verzichten, wer will sich der Stille, der
Ruhe hinseben, wer will orbeiten? Dos isr
olles etwos beschwerlich. Für kollektive
Forderunsen ist sie nicht erreichbor; do-
her meine Meinuns: dos sosenonnte
Recht ouf Bilduns ist recht eisentlich ein
Widerspruch in sich. Ein Recht zur Aus-
bilduns? Jo! Einsichi ober isr ollein Soche
der persönlichen Kroft. Sie ist domit

- horibile diciu - dos schlechthin
Aristokrotische in dieser Welt.

Nun wohnt diesem Besriff der Bilduns
eine mißliche Eisenschoft inne: Wo ist
dos obiekiive Moß, on dem ich die Bil-
duns messen konn? Es liest wohl in der
Notur der Soche, doß Bilduns nicht noch
Moß und Zohl erfoßbor ist und nur ous
sich selbst herous sewertet werden konn.
Mon scheint dos heule erkonnt zu hoben,
und ich holte dos mit für einen Grund,
der zu der Mothemotisieruns und Per
fektioniervns in vnserem neuen Ober
stulensystem seführt hot. Bilduns läßi
sich nicht obfrosen; Ausbilduns und ihre
Ersebnisse schon leichter. Doher, so
scheint es mir, beschrönkr mon sich heut-
zutose in ersier tinie ouf die Ausbilduns.
Es ist jo durchous möglich, doß sich bei
einer sründlichen und sediesenen Aus-
bildune hinterher beim ei,rzelnen ein
mehr oder weniser storker Bilduns§,
efiekt e;nsielltj ob€r vielleicbt ist es ouch
sehr sinnvoll, dorouf zundchst einmol in
der Schule zu verzichten und diese Ent-
wickluns bewußt dem einzelaen zu über-
lossen, dessen ureisenste Soche sie ohne-
hin isi.

Lesen wir den Schwerpunkt der Arbeit
in der Schule ouf die Ausbilduns, so dür-
Ien wir uns nicht der lllusion hinseben,
ernslhoftes Arbeiten sei in der Schule
nun nicht mehr erforderlich. Dos Gesen-
reil wird sich erweisen: Die Ergebnisse
der Ausbilduns sind nömlich einisetr
moßen obiektiv meßbor und dom t ob
frosbor. Von diesen Möslichkeiten wird
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mon in Zukuifr in immer störkerem Moße
Gebrouch mochen. Wir loden domit ober
ouch zwongsldufis den Pop;erkries ein,
unsere Schule zu betreten und sich hier
höus ich einzunisten. Dos ist die Kehtr
seite der Medoille. Wir können nur hof'
fen, doß dobei Porkinson droußen bleibt
und wenn Anfonssschwieriskeiten und
Kinderkronkheiien überwunden sind, dos
Pädososische wieder Votrons über dos
Administrotive erlonst.

lch konn nur hoffen und es in lhrem Inter-
esse wünschen, doß die Schute, die Sie
heute verlossen. schon in ihrem derzelti
qen Zustond llnen dos Rüslzeuq mii(
geben konnte, dos Sie in die Lose veF
setzt, den heute etwos schwerer gewor-
denen tebenskompf sut zu überstehen.
lhre AbituFDurchschnittsnote von 2,6 ist
eine beochtliche Leistuns, zu der ich
lhnen herzlichst qrotuliere! (Ob sie veF
sleichbor ist mit früheren Abiturdurch-
schnitien, muß sich erst in der rouhen
Alliossproxis erweisen. Führen Sie die-
sen Bevvels!)

Ein beochtlich sroßer Teil von lhnen hot
es schon ietzi im Abirur bewiesen, doß
es ihm Ernsr ist mit der Ausbilduns. lch
würde mich freuen, wenn möslichs, viele
von lhnen nunmehr noch Verlossen der
Schule den Wes in die Bilduns - im
oben onsesprochenen Sinne - fortsetzen
würden. Bilden Sie sich olsol Für dieses
Unterfonsen besleilen Sie meine herz-z
lichslen Wünsche und d;e meiner Kolle.l
sen, in deren Nomen ich sprechen dorf.
Den Koliesen konn ich von dieser Stelle
nur olles Gute, Kroft und Srehvermösen
wünschen, bis der Zeirpunkl sekommen
ist, on dem sich die sroße Unruhe und
Hektik, die mit der überellien Einführuns
der Obersiu{efreform über die Schule
hereinsebrochen ist, selest hot.

ln diesem Sinne und von dieser Stelt,"
ous lhnen ollen olles cute, leben Sie

wohl, nein, ouf Wiedersehen donn, wenn
Sie d;e Wunden, die lhnen die Schute se-
schlosen hor, seleckr hoben, wenn sie
schon etwos vernorbt sind, im Kreise der

Die Abiturienten

Roiner Bulling:
Lonse Johre hindurch hoben uns Abi-
lurienten nun die Schulbcinke dieser An-
sloh sedrü.kt; wer konn uns unsere
Freude verdenken, doß diese Akriviidr
mit dem Abiturzeugnis ietzt die verdien-
len Früchte setrogen hor. Punkr um punki
hoben wir zusommengetrogen, in zcihem
Zensuren-Kuhhondel unsere Choroktere
gestöhlt, do konnte der Lohn nichr oue
bleiben: omtlich, offlziell, noch poro-
sroph Soundso Absorz 3 VAO hoben
uns die Behörden für reif erkldrr. Souber
obsestempelt mit dreisrelliser punkrzohl
und Durchsch.itisnole sind wir ins Leben

Wohl höre ich monche Elrern kririsieren.
*orin denn die Re;fe bestehe, wenn die
humonisi;sche Bilduns über Bord qewor
fen werde und der .Fousr" vö io-unhe-
konnt bleibe. ihnen möchre ich enioeoen-
holren: Wir Schüter von heut. 1"t."
l,onsequent dem wohtspruch ,.lion
scoloe, sed v,toe dß(;mus!" Schtießtich
hoben wir beim Ausfüllen von Kurs-
onmeldunsen, Abirurbewerbuno und
dive,sen onderen Formutoren o;oieh,"
unsere Föhisl,eit bew,esen. d., i.b.;
und den zulosunssonrros on die ZVS

Auch on diesem stozen Too sottren wir
die uberwundenen Schwieri;keiren nichr
versessen. tch möchre deshoib ein 

",n.r..Wort richren on iene Lehre., die uns den
schönen, systemorische^ und sturen Weo
noch oben versoeren wollren
So hot ein börriser, behri rer Deuhch-
und Enslischlehrer seine semeinsefdhr-

"Alten Arndier", die sich bisher noch
immer ols sehr bercindiqer Pol in der
Erscheinune FJucht er*ies;n hoben I

Honi-Albre.hr Richrer, SrD o. D.

hoben dos Wori
lche lntel isenz s,.indis dozu mrßbror:chr.
uns Schüler durch provoz,erende Froqen
wochzurüiieln.siofl uns ruhio u.d fnF.l.
lich in den Tdlern der croilmotik und
Volobeln unsere Punkre oborosen zu
lossen, hoi er uns in die sch;indetnden
Höhen der Lireroiur selockr.

Ein eewisser Spo.t- und Erdtundetehrer
hoi ouf Ioslen vieler Schuteroenero-
,ionen fortgeseizi Ski und Klossenreisen
uniernommen, um sich selbsr rund um die
Uhr oufresende Erlebnisse zu verechof-
fen und seine Zöslinse vom ternen obzu-
hohen. Doch, Bürokrorius sei Donk
die Schulverwoltunq bemühr sich enerl
sisch, diese Umiriebe dL:rch weise Ver
ordnunsen bekefiend die Sicherhe,rs-
vorkehrunsen ouf derorrioen Reisen
lohmzule"".

eine S.,o-na..s qeI.it',tiche co !no sie[r
eine Anzohl von Lehrern der polir:schen
Weltkunde dor. Es hondeh sich über-
wieeend um iünqere Kolleoen die die
Devise von der Erziehunq z; münd;oen
Bürser ollzu worrlich n;hmen und d-N-
holb donoch tro€hien, die ormen Schüter
köpfe durch die Forde.uns noch kriri-
schem Den[en rn Verw runs zu srürzen.

Zu diesen zwielichrisen Exisrenzen zähten
ein Studienrot, der mii seiner schomlosen
Hetze gegen die fronzös,sche WohJrötis-
kert 9or noch einen Dolrorritel ein?1,-
heimsen suchi, sowie eine ok Deursch_
und Gesch;chlslehre,in qerornre Aoenr;n
der GEW Be.li"

Doch ols Kinder ous surem Zehtendorfer
Hous LJnd unter der schürzenden Fousr

,(

t3



des Bezirksomles woren wi nicht nur
sesen olle Unterwonderunssversuche ge-
Ieit, sondern die Schülerschofi konn
heuie mit Stolz feststellen, doß s;e die
krilischen Denkonsötze mühelos in unser
sewohntes, oltbewdhrtes Schulsystem hor
ntesrieren können. Monch Schüler hol es
deit sebrocht in der Kunsi, onderer
teute Meinunsen möslichst weitschweif s,
hemdwortreich, verworen und ohne
:isene Stellungnohme zu versleichen,
:nd vermos so die lmpression relotivie-
'ender Reflexionsmotivotion zu trons
nitiieren. Anoesichts der Tohoche, doß
Jer selbstkriiische Untericht iener selbsr
(rilischen Lehrer zunehmend höulo in
telbstkrirische Monolose ijberseht, [onn
ron wohl dorou{ bouen, doß on der
Arndt-Sch!le zum Nuizen der kommen-
Jen Schülerseneroiionen bold wieder ein
/öllig homosenes Kollesium existieren
rird.
:s dürfte ollsemein verstcindlich sein,
loß wir Abituri€nren den Schulkrom zu-
iöchst weit hinter uns losses möchten.
)och in Anbetrocht dessen, doß sowohl
lie Arndr-S€hule ols ouch die neuen
\lten Arndter vor einer interessonten
Zukunft mit Numerus clousus und Schü-
erbers, mit Arbeitslosiske;t und reduzier-
em Bildunsse,ot siehen, bin ich outen
vlutes, doß un' diese Gemeinsomkeiieine
)nse Binduns zwischen Schule und Ehe-
nolieen bescheren wird.

n diesem Sinne möchte ich mich verob-
rchieden mit dem Ruf: Unsere Arndt-
ichule, sie lebe zweieinholbmol hoch!

Andreos Tosberg:
lemin;szensen on dos Abitur 1953: Do-
nqls senüste ein Erscheinen zu den ent,
prechenden Prüfunsen ols Anmelduns
:um Abitur; in den Prüfunqen konnten
lie Schüler donn ihre Reife beweisen.
lelte dorf der Schüler seine Re;fe unter
)eweis stellen, indem er vor dem Abitur
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eine Anmelduns ousfüllt, die zehn Seiten
umfoßt und deren verspötete Absobe
oder unkqrrekte Ausfülluns eine Nicht-
onmeldune zum Abitur noch sich ziehen
konn. Domit hot er es keineswegs 9e
schoffl: Bögen zum Kursumtousch, Bösen
zur Zeusniskopfersiellung - Rufnomen
müssen untershichen werden - folsen.
Bereiis in der zurückliesenden Obeßlufe
wurde der Schüler dermoßen mit Kuß-
wohlbösen und Zeusnislisten bombor
diert, doß €r sich die Wönde domit hötte
topezieren können.

Dos Kurssvstem. die reform;erte Ober- ,
srufe, hor ;., zweifelsohne Vorteile ee-l
brocht, doch sie birst ou.h Gefohren in
sich. Der Popierresen. der von oben ouf
die Schule ousseschüttet wird, sorst do-
für, doß die Lehrer, die im wesentlichen
ouch pödososis€he Au{sqben wohrneh-
men sollen, zu Popiersortierern und Büro-
henssten desrodiert werden, ohne doß
sie es wollen. Auch ein tehrer bedouede
unlönsst diese Eniwickluns, ols er die
Schüler ols Nummern bezelchnete, die
nur noch ouI Listen obqehokt werden.
Dos Eineehen ouf dos lndividuum, die
Möslichkeit, ieden Schüler ols Persönlich-
keit onzusehen. sich mir dieser Persönlich-
keit kririsch ouseinonderzuseizen und in
die Uberlesunsen miteinzubeziehen, wird
beschnitten oder sor unmöslich semocht,
mon denke do on die Normenbü€her, die
nun ouch noch die Unterr;chhinhohe fest-
legen und die Zensuren normieren. so
doß der Lehrer leine M<19 ichkeit mehr (
hoi, ieden Schüler unter Berüclsichri-
suns seiner peßönlichen Situotion zu

Die Reform, die uns ohne Zweifel Vor-
leile sebrocht hot, mußte teuer erkouft
werden. Mon ist ouf dem besten Wese,
sie schon wieder *e;testsehend zu be-
schrönlen und zu e;ner Normierunq zu
kommen. Hier sei ols Beispiel der Plan
der Rektorenkonferenz senonnt, der dos

Verhdllnis PRichtbereich-Wohlbereich,
dos bis ietzt 1,1 beirus,3:l zusunsten
des Pflichtbereichs verschieben soll. Mon
ist ouI dem besten Wes, die Reform zum
olten System zurückzureformieren. Diese
Enlwickluns muß bekrimpft werden, und
zwor von S.hülern und Lehrern.

1953 wurde die Verwoliuns der Schule
vom Direktor und einer Sekrerdrin be-
wdliist, heute broucht mon dozu einen
Stob von Leuten, onsefonsen vom Direk-
tor über zwei Schreibkrcifle, drei weitere
Hilfskröfie für def Stundenplonbou bis
hin zum Sochbeorbeiter, der eine frog-
würdlse Enischuldisunssproktik insof ern
froswürdis sochbeorbeitet, ols er pousen-
los ouch noch den Photokopierer beon-
sprucht, so doß leider für Schüler und
Lehrer keine Photokopien mehr ,,drin"
sind, die dieses Geröt wirklich drinsend
benötisen. Sie sind sezwunsen, oußer
holb der Schue zu photokopieren, {ür
teures Geld. Großzüsis stellt dos Bezirks-
omi ouch Geld für eine Houslelefon-
onlose zur Verfüsuns, die kein Mensch
broucht. zoshofle Anfrosen, ob mon dos
Geld denn nicht für sinnvollere Zwecke
wie zum Beispiel den Ankouf neuer Lehr-
und Lernmitlel verv/enden könnte, wuF
den mit nein beoniwortel; die Miitel
seien leider zwecksebunden.

Die Bürokrotie droht ein Schrecksespenst
zu werden, bessor gesogi, sie ist es
schon. Dieses Gespensi sitzt iedem
Lehrer im Nocken und pfuscht in die
Arbeit hinein. Velwohunssbehörden und
die Schule selber solhen überlegen, ob
mon nicht ousnohmsweise einmol etwos
so richtis im Sinne der Schüler und Lehrer
mocht. lm Momeni heißr dos ZoubeF
wori "Normieruns". Dovon profitieri
unnöligerweise ollein die Popierindustrie,
die Formulore und Normenbü.her dru.kl
Zwei Dinse b ieben noch zu sosen.
Eßtens: Menschlichkeit und nicht Normie-
runs sehören in die Schule. Zweiiens:

Troizdem vielen Donk für sechs doch hin
und wieder sonz schone lohre.

Jörg Wenzel:
Liebe Lehrer und Schülerl
lch wdhle diese Anrede, weil sich meine
Rede vorwiesend ouf die Schule selbsi
beziehr, sozusosen ols Rückblick ouf die
sechs lohre, die lch hier verbrocht hobe
und ouch ols Aufforderuns, die Miß-
stönde zu beseiiisen, die ich in dieser
Zeil ols solche erkonnt und zu öndern
sesuchr hobe. ch vyi I mich dobei ouf ein
Problem konzenirieren, dos Problem des
politischen Ensosements und domit der
freien MeinunssdLJßeruns on der Schule!
An sich ein oltes Problem ieden Stooies,
iouchte es on der Schule er§r vor erwo
zehn lohren ouf, und zwor ols Folse der
Studenten' und Schülerbewesuns. Doch
Kritik, und doß es vor ollem erst ietzt
formuliert wurde, konn einem Stoot nur
donn nutzen, wenn sie in seordnetem
Rohmen oblöuft, olso kontrollierbqr
belbt. Aus diesem Grunde wurde donn
noch onfdnslich ioio er Verwirruns ein
,,Mitbestimmunssseseiz" (SVG sendnnt)
verobschiedet, wos diesen Nomen zu
lrosen nicht dos Recht hoi. Denn statt
den Schülern ouf Schworzen Brettern
und in slorken Schülerverireiungen dos
Recht zu seben, über olles zu diskutieren
und zu beschließen, wos dos teben des
Schülers bestimmt, durften sie sich in
ollen möolichen Gremien, unter Umsiön-
den !nier Ausschluß der Ofientlichkeii,
über Cold-Automoten, freie Somstose,
Schulfeten oder ouch Disziplinormoß-
nohmen sesen Mihchüler die Köpfe heiß-
reden, ohne om Ende wirklich Entschei-
dungen beeinflussen zu können. Die so-
geno.nie sroße Politik, zum Beispiel
Fohrpreiserhöhungen, bleiben droußen

Die Entwickluns blieb iedoch nicht stehen.
lnzwischen sibt es ein Urteil des Londes-

i
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/erwoltungsgerichis in Boden-wÜrttem-
rers, doß ouch on der Schule di€ unse-
rinderle, freie Meinunssöußer'rng des
3rundsesetzes sehe. Und on unserer
ichule gibt es inzwischen ein unz€nsieF
es Schworzes Srett. Aber ich frose euch,
st es nidtt hourie, doß derortige Grund-
;lemente unsersr Demokrolie immer iur
,on einzelnen Rodikolen, und zwo, im
)osil;ven Sinne rodikol, ershitlen werden
nüssen, wdhrend die s.oße Mosse der-
enisen, die hier onseblich zu mündisen
lürsern erzogsn werden, den Kop{ in
len Sond stecken und sich ins Privotleben
!urückziehen? Denn ouch dies ist eine
)olitische Hondluns, nur, doß sie nichi
Jer Demokro,ie, sondern ihren Feinden

ch schließe doher mit der Aufforderuns
,n olle Schüler und Lehrer dieser Schule,
)ndlich die Voselsirouß,Toktik zu ve.
)essen und selbsl initioiiv zu werden,
Jenn eine Demokroiie von oben, so wie
vir sie ielzr noch hoben, ist keine Demo-
.rotie. Die ersle Stelle, on der dies er-
,onnt und verwirklicht wird, muß die
;chule sein. ln der Hofinuns, doß ous
liesem Stoor doch noch einmol eine funk-
ionierende Demokrorie wird, bedonke
ch mich bei ollen Lehrern und Schülern,
lie getr€u djesen Uberlesungen schon
elzt hondeln oder in Zukunft hondeln

s sibi viel zu tun, pocken wir's on.

ieorg Howoldt'
loch oll der horien Kritik sestotten Sie
lir ein poor Worie nicht über dos, wos
un glü&l;chetueise hinter uns li€gt, son-
ern über dd! wos unr crw.rtFt
vir Abiturien;en. die wir hier vor dos
:tzte Mol olle beisommen sitzen, sind in
nserem Wissen, in unserem soziolen
erholten und in uns6rer lntesrotions-
ihigleil dos Resultot eines Schulsystems,
os nicht nur zum lndividuolismus erziehr,
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sondern ouch in uns dos Bewußtsein se-
prögt hol, in einem Slooi zu leben, der
vieles, vielleidlt sogor zu wenag, uns
selbsr überlößt.

Uns Abilurienien ist in den leizten zwei
Johren sehr klor bewußl seworden, wie
sehr unser Gesellschoftssystem in Zu-
kunft dorouf onsewiesen sein wird, sich
in der Auseinonderselzt ns mit onders,
oaigen Systemen störker ols bishe. zu
behouplen, um die Freiheit des Menschen
im Stooi und vor dem Stoot bessor zu

Um solche Auseinonderselzunsen erfolq./'
rei.h zu führen, bedorf es ollerd;nqs\
einer unter sich einigen Solidorgemein-
schoft, nicht ober einer Gesellschoft ous
lndividuen, die ihre Kroft, lntelligenz und
Einsotzbereilschofi in den Diensl ihres
eigenen Wohlergehens investierl. Unse.
S.hulsyslem vollführl hier eine fotole und
konirärs Eniwicklung. Jch bin ober trotz
ollem fest dovon überzeugr, doß der
Schüler, wie sid ouch in unserem Johr
gong ge:eigt hot, störker versucien wird,
sich selbsi;n der Gemeinschoft zu ver
wirklichan, ols im Kompl um die meisi
spörlicher ols eNortet 0ießenden Punkte.
Gestotlen Sie mir, sonz besonders einem
Lehrer zu donken, der vielen von uns
ouI zohlreichen Ski- 

'ind 
wonderfohden

diese notwendige Voroursehung zur
Existenz ols Stooisbürser in den Ferien
Seisebrochr hot. Herr Kosche, ich möchte
mich bei lhnen lü. lhren selbsrlosen Ein-.
sotz oul zohlreichen Skifohrren im Nomen(
oller Schüler sonz besonders bedonken.
lch hofie, doß gerode in d;esem Syrem
der reformierlen Obersrule d;ere Trddi-
tion dss AGD ouch weiterhin fortgesetzt
wird.

Wir Abilurienlen werden ober nichr, so
hofie ich, zweilelnd ouf uneere spöteren
Aufsoben blicken, sondsrn sind opti-
mistisdt über dos, wos uns erwortet. oie
Fundomente, die die Sdrule hier gelegr

hot. sind, im großen und gonzen, siobilge.
nus, um die Aufeoben, die unserer Gene-
rorion sesrelh werden, zu losen. Die
vielen Probleme der Zukunft werden und
müssen 9elöst werden. Unsere Stort-
choncen sind dozu sehr viel besse. ols
die der Gen€rotion unserer Eltern, ouc+'
wenn wir es nichi sehr viel leichter hoben

Zum Schluß gestolten Sie mir bitte noch
ein Wort für die Zukunft unserer Schule.
Aus eigener E+ohrung möcht€ ouch i.h
noth einmol doron erinnern. doß nichl
immer Kfilik. sondern AnerLennuno den

( s.t,; 
"l. 

," besse.er Le'srung urd s-kjrke.
rem Einsolz onspornll

Andreos Eecter,
lch möchte lhnen heute in einer Sonder
ousgobe der V|P-Schoukel onstelle der
leider verhinderten Morgret Dünser einen
prominenten Arndier vorstell6n; dos
heißr, se;ne Bekonniheit erstreckt sich
zv Zeit leidet nur ouf die Milslieder
dieser Ansrolt und ich finde, dos muß
sicfi öndern. Sie hoben es wohrscheinlich
schon e oten, ich meine unseren Hous.
und Hofmeisler Herrn Krouse.

Er versieht ols Zerberus dieser Anstolt
vielfdltise Aufsoben, zu denen vor ollem
dos Aufsperren der Schule gehört; unter-
bliebe dos einmol, könnte dos leicht zur
Aussperrunq dsr Schüler und Lehrer füh-
ren, die, olle frühzeilis kommend, even-

, luell bis zum E'nlreflen der Schulleituns
\ enllöuschl umseleh.i sind.

Entgegen ollgemeinen ErworunEen zöh-
len iedodr zwei Dinge ni&r zu seinen
Aufsoben: L dos Auslösen der Pousen-
klingel, dos elektronisch gesteusrt wird;
2. dos Ablesen des Außenthermometers
zur Hitzefreisobe, dos von der FU über
nommen wird. Desholb lönnen beson-
ders lonse Stunden ihm nicht in die
Schuhe sesd,oben werden und Hitzehe,
flicht mit dem Streichholz erzeusr werdeß.

Neb€n Routineoufsoben, wie der Rein-
hohung und Erholtuns der Schule, ffndet
er erlreulicherweise noö Zeit, pödoso'
sische Aufsoben wohrzunehmen und
leistet domit ouch seinen Teil zum EF
ziehunssouftros der Schule. Dos zeisr
sich, wenn er, Herr. Rörich bei der Sub-
sionzerholt!ns der Bücherei behilflich,
die 7. Klossen zu sorsfdltigem umsons
mir "den scheenen neien Bie.hern" ouf-
forderi, oder wenn er in Zusommenorbeit
mit den Herren Richter und Feyerherm
die Sch0ler dozu onhö|f, lieber vor den
Fensterb.ettern zu stehen, oh ouf ihnen

Uberhoupt verbind€t sich viel mil Herrn
Feyerherm; oul der einen Seite hilfr Herr
Feyerherm ihm bei der Söuberuns des
Schulhofes, indem er Umweltsünder pro-
duktiv einsetzl, ouf der onderen Seite
liesl bei Herrn K.ouse ein spezielles
Gdslebuch bereit, dos den Schülern sehr
bekonnt ist, dio einmol bei Herrn FeyeF
herm Unteri€hl hotten. Folls sie bei einer
Verspötuns k€in€ sti.hhollise Enhchuldi-
guns hoben, wie dos Ausbleiben öffent-
licher Verkehßmitel oufsrund eines Erd-
bebens in Verbindung mil einer Hoci-
wosserkotostrophe, müssen sie rich om
fächsten Tos sine Vierrelstund€ vor Be-
sinn de' Unlerrichts in dieses Buch e;n-
trogen.
Ah bekonnr wL:rde, doß Her Feyerherm
beobsichtist, d,eses Verlohren ouch für
die M,tslieder des tehrerkollesiums ein.
zuführen, wor die S€ho&wirkuns detr
ortis, doß wir heute sleich drei dieser
Mitslieder verobschieden müs§€n. Herr
Dr. tows und Herr Richter enrs.hlossen
sich, in den Ruhestond zu treten, und
Her Klous wechselte zur Rheinsouschule,
wos wir sehr bedouern.
Obwohl Herr Krouse ein suter Allround-
Hondwerker ist, hot er Probleme mit den
Schlassern des Neubous; dobei denke ich
nicht on Probleme, wie sie einst Herr
Poeschel mit dem Schlüsselloch des otten
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-ehrerzimmers holte; diese konnten von
edem Schüler behoben werden. Wenn
edoch on den Scfilössern des Neubous
)robleme ouftreten, ist Herr Krouse
rochtlos. Donn wird entweder ein Ex-
rerle ous Wesldeutschlond eingeflosen
:der dos Schlo8 muß ousseflogen wer-
len. Dieses Schicksol hot vor vier Mono-
en dos Schloß der südlichen Lehrerzim-
nerlür ereili, seitdem isi sie nicht possier

bor. Hofienllich rrifil dos Sd'idsol nichl
ou€h die nördliche Tür, donn müssen die
Lehrer durch dos Oberlicht ein, und ous,
steigen.
Zum Schluß möchte i.h noch betonen,
doß Herr Krouse, obwohl er "qonz spe-
zielle Freunde" horle,;mmer ollen Schü-
lern gleichermoßen s€holfen hot, wenn
es möslich wor. Vielen Donk, Herr

Ein neuer Anlouf
:s sibi wieder eine Schülerzeitung om
{GD, eine richtise, keiire politische Ein-
ogsliese, ouch wenn in ihren Spolten
/on Polilik genug die Rede ist. Sie nennt
,i.h "Die Ersie" und kostel (Einführungs-
xels) 20 Pfennis. Einer ihrer Mitorbeiter
dird sich in dlesem Heft zu Wort meiden.
r'r'ir durfien es umgekehrt ouch und
roben es unter Hinweis dorouf, doß wir
/or nunmehr 25 lohren om AGD gleich-
olls eine Schülerzeitung gegründet hoben
,,Querschnitl", er bestond inmerhin
5 Johre), sern seton. Ein bißchen Alt-
\rndter-Gruß, ein bißchen ceplouder
,on Ko)lesen zu Kollesen, ein bißchen
:rhobener Zeigelinser, wos soll's, wir
ind hoh nichl mehr die Jünssten.
)os Heft ist lustis oufgemocht, tech-
,isch noiürlich nichi perfekt, soll es io
,uch sor ni€ht sein. Wir woren domols
iel zu perfekt, ober do ließ Popo bei
ich drucken. Und donn seht's mitien
,inein ins volle Schulleben. Ein Schuler
vor seschoßt worden - KBW und un-
erschämte Aushdnse und ouch noch ein
itreikoufruflMon lößt;hn selbst zu Worte
ommen (dos Verwohunssseri.ht hot ihn
owieso in die Schule zurückiudiziertl,
10o setzt sich kritisch mit ihm ousein-
nder - kritisch ober ouch mir der
chulleituns, die ihn seschoßt hotte.
n Zusommenhone domit gibl es eine
eihe oktueller Themen: politische Mei.
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nunssöußeruns on der Schule, die ,,Nor /
menbücher", die Fohrpreßerhöhuns der'
BVG (für die, diet versessen hoben, der

"Bediner Verkehrsberrjebe"l. Mon dis-
kutiert über die Vor- und Nodrteile des
Neubous. Mon quollfiziert die SV (Schü.
lerveriretuns) ob: Komödie oder Trouer-
spiel? Mon berichtet über die,,Fröhli.he
Romreise" (sc. einer toteinsruppe). Und
mon br;nst olle.lei netten lJnsinn, vom
Kochrezept bis zum Rötsel. Zum Schluß
wird's w;eder ernst: fünf Seiten lnierview
mit dem Schulleiler.

Ein bunrer Strouß olso, viel bunter ols
seinerzeir bei uns. Dozu konn mon nur
recht herzlich srotulieren - und wün-
schen, doß es weitergeht, so und über-
holpt. Denn dos ist io die Crux der
Schülerzeitungen: die cenerotionen der
Redokteure folsen einonder sehr schnell

- oder eor n,chr. HJT _(
Endlich wieder. . .

...eine Schülerze;tuns om AGD. Unser
Nome ("Die Erste", ,,Die Zweiie" usw.)
isl dorouf z'rrückzuführen. doß die Zei,
tune einen obiektiven Chorokter hoben
und dies ouch schon im Titel zum Aus-
dru€k kommen sollte. Wos hobe. wir uns
nun vorgeriommen? Der Untertitel

"Schimpfoni€" sibi schon einen Teil
unserer lnlenlion wieder, denn gewiß

soll eino Schülezeilung krilisieren. Aber
doneben follen ihr ouch ondere Auf-
goben zu. So kommen Unterholtung und
lnformotion nicht zu kurz (2. B. ouf dem
kuhurellen Sektor).

Nochdem der -Querschnill" im Johre
1968 sons- 

',nd 
klonslos von der Bild.

fläche verschwond, wurde der Ruf noch
e,ner Schülerzeituns in den lelz'en Joh-
ren immer louter. So entschloß sich dis
SV (Schülerueruoltuns) des A,nd'Gym-
nosiums, eine derorlige lnstitution wieder
ins teb€n zu rufen. Zehn ensogierte
Schller baworben <rch um e;nen Redok-

( teursposren und wurden von de, sV in- 
dieses Amr sewöhlt. Noch zollreichen
Wochenenden mühsomer Arbeit und hei.
ßer Diskussion siond die ersle Ausgobe.
lnzwischen ist die zweite Ausgobe in
Arbeir. Sie soll noch dem Willen der
Redoktion bold noch den Sommerferien

Wir schließen uns der Hofinuns ouf guie
Z'rsommeno.beit zwisct'en den DAHLE-
MER BIÄTTERN und der Schülerzeiluns
on, die die Redokteure der ,,Blötter" in
der ersion Aussobe der Schülerzeilung
zum Ausdruck brochten. Für diesen
Artikel möchten wir der Zeituno der Allen
Arndter noch einmol unseren Donk ous'
sprechen. Wir möchlen den ,,Ahen"
sosen, doß Ar,ikel, die die Schule betref-
fen, sern onsenommen werden. (wir
verslehen uns nichi ols Konkurlenzblolt
der DAHTEMER 8LÄTTER, sondern ols
Ergönzung zu diesen.)

Bleibt die Hofrnung, doß wir unser Bloit
solonge wie n!r irsend möslich publizie-
ren können. ln diesem Sinne hofien wir
ouf gute Zusommenorbeit und resel-
mdßi9e Komm'rnikotio6.

H6hdrik Stroril (1. Sem. Kurssystsm)
Andr€os To3b.rs (Abitur 771)

Jo h resberichte l91 0zl 9ll
Ein ,,Gymnosium in Eniwicklung"

Un:er Aulrul zur Ubo:rcnduns hirlo'i.den More'iok über unra:e Sdule hot u.o.
unreren Frcund Ul;dr nofie (16) do'u yoronloSr, uns den 3. und 4. Jo[r6h6riär dor
Direldon Prol. Dr. Kremnrar über dio Schuliohre lll0 und lrll, vorgolegr iew€iL ru
Ostern dcr folsenden tohr$, zu überrenden. No.hdom vielo iubioltive Berichte üb.r
iene Z6il in unseren §polten ers.hioncn !:nd, er..h.int es ongcbrocht, ouch einmol
einige ohieldive Folren b€izukogen, wia sie rich our diesen B.ridrt.n erseb.n.

Zunöchst. tcur Zusotz wo. dos Arndr dele l-ehrbüdrer onzuseben. Dobei löllt
Gymßo'ium seinerzeii noch ein "Gym' ouf, doß der Schwerpunkt des Untsr
nosium in Eniwickllns". Es führte im ri.hls eindeutis bei den olten Sprochen
Johre l910 ersr zur Oberseksndo, im los. Die Weltsproche Englisch wor Wohl-
Johre l9ll zur tjnterprimo. S.hüler- und foch, dos im Johre l9l0 in gonzen zwei
tehrerzohlen lonnen, verglichen mit den Wochenstunden in der Obersekundo
heutisen Zustönden, nur ols idyllisch be- unterrichtet wurde, l9ll in io zwei
zeic$net werden: l910 l3 tehrkrdfte für Wochensiunden i6 der Obersekundo und
rund 220 Schüler, l9ll l7 Lehrkrdfte für Unterprimo. Der Ferienplon könnte do-
rund 270 Schüler- Diese kleinen Zohlen gegen fost unverdndert in die hautige
ermöglichlen es ouch, für olle Klossen Zeil übernommen werder. Sost mon, wir
Stundenzohlen. l-ehrinholte und verwen- Deutschen hötten keine Troditionen? Hin-
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r;chtlich der Loee und Einteiluns unserer
ichulferien hoben wir sie bestimmil

J(
Zum Besinn des Schuliohres om 7. April
l910 sind drei neue Lehrer in die Schule
rl.setreien, die Herren Hoppe, Dr. Lieb-
nonn und Dr. Williom. Letzterer wurde
rereits zum l. Oktober I910 ersetzt durch
'lerrn Kuntze. Alle werden mii ihren
-ebensloufen vorsestellt. Dr. Liebmonn

den ich heroussreife, weil er der ein-
.ise isl, den ich noch sekonni hobe -st olso om 2. Oktober 1879 in Greiz se-
)oren, hor im Februor 1902 seinen Dr.
rhi. erholten und im lohre dorouf die
iiootsprüfuns für dos Lehromi beston-
len. Zum l. Jonuor 1905 wurde er ols
ehrer in Greiz onsestellt. Und nun olso
st er hier. Leider erkronkte er Ende luni
910 bereiis, und dos zusommen miJ
)r. Wefdlond. Ein Kondidot des höheren
-ehromrs mußre oushelfen, bis beide
lerren, zuföllis wlederum sleichzeilis,
römlich om 12. sepiember 1910, den
)iensi wieder qnlroten. Auch für den
len des KolesiLJms sob es inzwischen
y'ertreiungsstunden, die min!tiös ouf-

:orlbilduneskurse für Lehrer sob es ouch
,ereiis, im Johre l910 wor Herr Hoppe
lorin besondere oktiv, Er nohm on eifem
(ursus für,,Spielleiter" on der Ksl. Lon-
lesiurnonstoli zu Berlin und on einem
rnslischen Kuß!s on der Berliner Uni-
/ersitöt teil. Außerordentliche schulfreie
lose sob es zur Frühiohß- und Herbsr
,orode der Berliner Gornlson, ferner om
14. Jonuor l9l l, weil on diesem Toge der
3runewoldsee zusefroren wor und mit
;chlittschuhen befohren werden konnte.
)er Sedoniog wurde im Wolde beson-
len. Der 100. Geburlstos des Dichters
'ritz Reuter wurde om 7. November l910
nit einer Festrede des Herr. Gent?en
esilich besonsen. Dieser hielt ouch sechs
veitere Vortrdse zur E;nführuns;n die

)0

Chemie, ein sonst noch nichi on der
Schule vertrerenes Foch.

Ausflüse führten zu den Rüdersdorfer
Kolkwerken und zu einer Nochiübuns
des Gorde-Schützen-Botoillons on der
Mochnower Schleuse. Zehn Auserwdhlte
durften zu Pfinssten ouch mit dem Direk-
tor durch dos ,,Porodies von Posen" won-
dern. Es wird um Spenden fijr zwei
Zwecke sebeien: Beschoffuns einer
Orsel für den Festsool, der,,etwos nüch-
iern" oussieht - und für dle Errichiuns
eines Woldhouses (Enrv/urfskizze beise-
füql), für dos,,en Freund der Anslolt'
bereirs 2500 Mork sespendei hot. Er w:ll(
offenbor unsenonnt bLeben, die Spen-
denbescheinisuns fürs Finonzomt scheint
domols noch n;chi ihre heutise Bedeu,
iung sehobt zu hoben.

Entschuldieunsen bei Kronkheir sind dem
Klossenleiter möqlichst noch on dem,
selben Vormittoge zu übermiiieln, ein
Verfohren, dos zwischenzeitlich einmol
loxer gehqndhobt, ietzt ober fost genou-
so wieder einseführi worden ist. Für die
Aufbewohruns von Fohrrödern über,
nohm die Schule domols ebenso wenig
die Verontv/ortuns wie heute.

*
lm.lohre l9ll ist der Schülerruderverein
ouf 25 Mitslieder onsewochsen. Protek-
tor wor seinerzeil Dr. DLrmrese, der es
ouch ouf einer dreiidsisen Wonderfohrt
noch Brondenburs und Lehnin ,,zum
ersten Mole durchselzte, dos Wrlshous(
gonz zu verme den", eine Wendunq, die '
etwos merkwürd;s berührr. Dos Johr
brochte ouch einen interkonrinenlo en
Lehreroustousch {mein Gott, mon denki
unwil kürich, dos sehe nur im letZeii
olterl): der Oberlehrer Dr. Goetze (seit
dem 15. Dezember l9ll hot er den ,,Cho-
rokter ols Professor und Roi vierter
Klosse") isi für eine Tötiskeit ols Aus
louschTehrer on der Ooklond High School
in Kolifornien beurToubil

Anfons Moi l9ll beehrie Se. Exzellenz,
der Herr Finqnzmirister Dr. Lentze, die
S.hule mil seinem Besuch. Er wird dobei
wohl noch nicht die noch ;hm benonnte
A lee benutzt hoben, die sich heuie zLr

einer Durchsonsssiroße vom Wilden
Eber zum Ereitenbochplotz entwickelt
hoi, wo sie ouf die Scheußlichkeit der
neuen Stodioutobohn triftl. Die Schüler-
heim-Kolonie wurde derweil mehrfoch
von on+eckenden Krönkheiten heim-
gesucht.

Am 30. Sepiember l9l I wor des 100. Ge-
burtsioges der Koiserin Augusto zu ge-
denken, der 19. Dezember l9ll wor ein
schulfreier Tos, ouf ollerhöchsten Befehl,
ous Anloß der Geburt des iünssten
Enkels Sr. Moiestöt des Koisers - doch

"erreichte uns die Nochricht erst sesen
l2 Uhr; um so srößer oberwor derJubel,
mit dem die doppelt {reudise Botschoft
besrüßi wurde". Die Johnfeier om
17. Juni (ouch heute ein Feiertos, ober
ous welch schmerzlichem Anloß!) brochte
ein Kriessspiel im Wolde, om Abend
w!rde dos Lied,,Deutschlond, Deuisch,
Iond über olles" gesunsen, dos Reichs-
prösideni Ebert spdter zur Noiionol-
hymne erklären sollte, wer hdtte dos von

dem seinerzeit sicher ioch vorerlonds-
losen Gesellen sedochtl Posior Dr. Gel-
ferl - ouch er hot seine Stroße bekom,
men - lud om Reformotionstqse zum
senreinsomen Kirchsons. Zur Förderung
des Photosrophierens unter den Schü ern
wurde eine photosrophische Austeiluns
veronstoliet. - Und, die Eltern wurden
oussesperrtl Es wurde ihnen verboten,
,,die Klossenzimmer zu beireien ode. in
den Fluren ouf Lehrer oder Schüler zu
worten". Punklum. So einfoch wor dos

Welch merkwürdise Mischuns von Frem-
dem und Verhoutem für iemond, der die
Schule über dreißis Johre spdler besucht
ho1, nochdem nicht nur Se. Moiestöi, son-
dern quch dos Deutsche Rei.h vers.hwun-
den woren, dos Lond Preußen oufhörte
zu existieren, olliierie Truppen in Berlin
porodierten und sowietische Nochiübun-
gen on der Mochnower Schleuse obse"
holten wurden. Dos eisenrlich Eedeut-
sqnre, wi I mir scheinen, liest do.h dqrin,
doß relotiv kleine Orsonismen, \,yie
unser Schule, ofienbor eine wesentlich
bessere Chonce des Uberlebens hoben
ols die sroßen, deren Johresiose mon
feierll

Ein Briefwechsel
Sehr seehrter Hetr Dr. Schoelel

Als ,,Alter Arndtef' (Abiiur 1927) bekom
ich dieser Tose die Nr.2 des Johrsongs
1976 der DAHLEMER BLÄTTER über mei-
nen e;nsiisen Schulkomeroden Dr. Eber
hord Beheim'Schworzboch in die Hond.
lch hobe diese Aussobe, die sich vor-
wiesend mit der Reifeprüfuns 1976 und
den ous diesem Anloß seholtenen An-
sprochen befoßr, mit lnieresse selesen.
Versrdndlich, doß mon ols "Ehemoliser"unwillkürlich Porollelen zieht und Ahn-

lichkeiten, Versleichbores und ouch Uber-
ejnstimmuns sucht. Norürlich hoben sich
in fünfzis Johren olle Lebensbereiche
verönderl und zwonsslduffs ouch die
derzeitisen Abiiurienten im Versleich zu
!ns,,Domolisen". Aber hol sich wirklich
olles im tiefsten Grunde eeöndert oder
nur die äußeren Formen? Dos ist serode
be: iunsen Menschen, die slouben, ;hre
Entwicl lune obqeschlossen zu hoben,
schwer zu beurteilen.
Auch unsere Generotion wor roch dem
Abitur fro|, dos "Joch der schule" ob-
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leschütteh zu hoben und d€r,Freiheit"
rntsesenzustürmen. Auch wh fonden ersl
ioch 25 lohren - nochdem wir dos
(riesserlebn;s hinter uns hotten und im
:xistenzkompf unsero Erfohrunsen se-
;ommelt horten - ollmdhlich wieder den
(ontokt zur einstisen Sch!le und den
rlien Mits.hillern Bis dohin 6estond nur
rin loser Kontokt unier einisen von un!,
rber nicht mit dem gonzen, olten Klos'

:ßt 1952 begonnen elnise von uns, ouf
3ruid eines selesentlichen Trefien§, den
<ontokt z! den einstisen Mitobiturienten
,nd zur Schule zu suchen. Aber donn
iouerte es ouch noch einise lohre, bis
;chließlich noch 30 lohfen bestondenen
Abiturs im Februor 1957 ein erstes ,,Klos-
;entreffen der OIA 1927'zustonde kom.

r'on den 20 Abiiurienten der,,A-Klosse"
ebten noch 18, von denen 13 on dem
hefien teilnohmen. Dozu woren ouch
,ünf ehemotise Lehrer und cer domolise
)irektor Dr. Wochsmuth einseloden, der
ruch mii vier Lehrern zu dem Ort des
kefiens noch Godesbers ins Hous von
)r. Alexonder Werth gekommen wor.

ieit diesem ersten Treffen woren die
londe wieder fester seknüplt und wir
roben uns inzwischen in unreselmößisen
Absidnden schon ochtmal wieder setrof-
'en. Von einisen Trefien berichtete,r wir
ruch in den DAHLEMER BLATTERN.

ch hobe hnen, sehr seehrter Herr
)r. Schoele, dos o les seschrieben in der
{nnohme, doß es Sie ols derzeitiser Lei
er des Arndt Gymnosiums inieressiert,
ioß sich die ,,Alren Arndter" noch
i0 Johren noch immer und ouch oern
hrer oltcn SrhL,la cr'"""

Mit freundlichen Grüßen
lhr
Heinz Tönzler (27)

Sehr geehrter Herr Tdnzler!

Uber lhr Schreiben vom 5.3.1977 hobe
ich mich sehr sefreut: Besonders dorüber,
doß Sie ols,,Ehemoliger" dos Versldnd-
nis für die verdnderte Denkweise unserer
he!tisen Jusend oufbrinsen und bereit
sind, zu erklören und zu entschuldisen,
wos vordersründ;s froswürdis, io höchn
onlechtbor eßcheint. lch wünschte, doß
viele L:nserer "Ehemol;sen", wie über
houpt die gonze öltere Generotion, mehr
Versrd.dnis oufbrcjchte für iene iunsen
Menschen, die selbst nicht dle Erfohrun.
sen unserer leidvollen Versonse.heit _

e nbringen und n,cht dos Be-ußtsein(
hoben en,w,.leln [önnen doß veront-
woriliches Tun und leislu;ssorientiertes
Wirken zunöchst und in erster Linie die
Treibkrcifre sind, ous denen sich Leben
zu sestohen hobe. So wenis mon ihnen
wünschen möchie, do8 es elne Zeir eebe,
die ihnen solche Erlohrungen bewußier
nrochen könnte, so sehr ist zu hofien, doß
ous der ölieren Generotion überzeusen-
der etwos von ienem cedonkensui ein-
fließe in die Nochwochsenden.

Doß sich lhr AbltuFJohrsons 1927 ous
Anloß der 50. Wiederkehr lhrer Prüfuns
in Murnou om Siofielsee rrefren wolle,
hot mich im ersten Ausenblick doron den-
ken lossen, zu einer kurzen Besrüßuns zu
lhnen zu stoßenj bin jch doch zu dieser
Zeil ohnehin im Süden, genouer eesost,
ln Zürch. Doch leider werde ich in der
Schwei, Iestseholten, so doß ich lhnen,
nur ouf diese weise zu hrem Wieder(
sehen die Grüße und suten Wünsche
lhrer olten Schule übermifieln konn.

lhnen ollen, die Sie sich ous noh und fern
in Murnou heffef, wünsche ich neben
einem suten Gelinsen noch viele lohre
einer suren Zeit und verbleibe

mit freundlichen Grüßen
ols lhr sehr ersebener
Dr. Addlbert S.hoele, OSiD.
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Sehr seehrier Herl Dr. Schoele!
lhr Gruß trof rechlzeitis zu unserer
kleinen 50'Johr-Feier ous Anloß unseres
Abituß om Arndt-Gymnosium ein und
wurde von ollen ols eine besonders
freundliche Gesie uns,,Ehemolisen"
gegenüber behochlet. Besonders nett
wurde es empfunden, doß Sie sosor in
Erwösung gezogen hoiien, uns die
Grüße unserer olten Schule persönLich zu
übermitteln Si.h-"rli.h h.itten Sie d.nn
nichi nur mit lnteresse, sondern sewiß
ouch mit Freude miterleben können, wie
sehr sich "o te Herren" noch so vielen
.lohren noch m;t ;hrer olien Schule ver-
bunden fühlen und wie sie vieler ihrer
einsiisen Lehrer sern und in Anerken-
nune dessen, wos und wie sie es uns
selehrt holten, gedenken.

Zu unserem K ossenleiter, Dr. Edsor Rich-
ter, holten wir ein gonz besonderes Ver
hdltnis, dos ouf sesenseitisem Vertrouen,
Respeki und Versiöndnis besründei wor.
Doß ouch wir keine Musterkno ben woren,
sondern eben iunse Menschen, die immer
wieder ous der nun einmol notw€ndisen
Ordnuns ousbrechen wollten und über
die Srränse schlusen - wofür w;r, wenn
wir erwischt wurden, ouch unsere Stro{e
hinnehmen mußten -, hot dieses Ver-
föltnis nicht etwo getrübt, sondern viel-
mehr sefestigt, denn ,,Edsor", wie er bei
uns hieß, zeigte ouch dobei fijr unser
Verholten Veßtöndnh, wos wir ihm hoch
onrechneter. Gew;ß hoben ouch wir
monchmol seschimpft und sestöhnl, und
monches hot uns nicht sepoßt. Aber
unsere Schule ols lnstitulion hoben wir
gonz gewiß nie in Frose gestellt, wie
mon dos ous monchen heutisen Abitur-
reden herouslesen konn.
Wir woren uns domo s schon bewußt und
können dos ous heutiser Sichr noch
50 Johren bekrciftisen: ouf dem, wos uns
die Schule nichr nur on Wissen, sondern
ouch zur Ertüchliguns und zur Bilduns
unseres Chorokters mit ouf den Wes gob,

konnten wir spdter im Leben oulbouen.
Und wir sind domit olle ouch etwos
Ordenilicles sewordei, wos wir heute
sicherlich ohne Uberheblichkeir sosen

Wenn wir "Alten" ir1 den DAHLEMER
BLATTERN oder onderswo lesen, mir wel'
chen Problemen sich die heulise Genero-
tion herumschldgt und diskutiert, donn
drdnst sich uns unwillkürlich die Frose
ouf: Wos sollen eieenrlich die vielen,
ndndisen Reformen oder Reformver
suche, wenn sie ofrensichtlich sor keine
,,Verbesserunsen" brinsen?
Wir iedenfolls woren mit unserer Schule
zufrieden.lo, v/ir hoben dos Arndt-Gym-
nosium nets ouch ols eine besondere
Schule beirochtet und woren und sind
stolz dorouf, Arndi-Gymnosiosten sey/e-

Wenn wir "Fünfzisidhrisen" heute ouf
die Schulzeit zurückschouen und die
Worte nochlesen, die uns einst ,,unser
Edgor" beim Abschied ols Wunsch und
Hofinuns mit ouf den Wes sob: "Wirhofien, doß dos semeinsome Erleben
loneer schoner Schuliohre ein un5ichr-
bores Bond um die Sche,denden s(hlinee,
sie gern zur olien Stö1te ihrer ersten
seistisen Entfoltuns zurückführen wird,
und nie dos slolze cefühl in ihnen er-
sierben ldßi, Arndt-Gymnosiost sewesen
zu sein", donn können wir soqen: in uns
konn sein Wu.rch ols erfüllt onsesehen
werden. Schode, doß er es nicht mehr
miterleben konntel lm lahre 1960 hotten
wir - onldßlich eines Trefiens in Bertin-
Dohlem - sein Grob oulsesucht und
seiner in Donkborkeit sedocht.
Zu !nserer "50Johr Feier" hotten sich in
Murnou eingefunden: Eberhord Beheim-
Schworzboch ous Bremen mit seiner Frou,
Joochim von Horbou ous LuneDloie
bei Bremerhoven mit seiner FrnL,
Rolf Lohr ous Rom mit seiner Schwesrei
und Wollsons A. Schocken ous Com-
bridse in den USA. Außerdem hoten wir

(



lie Witwen unserer beiden ehemoligen
ichulkomeroden Alexonder Werih und
r'olkmor SpilLins einseloden. Mit meiner
:rou und mir woren wir elf Personen, die
n unserer kleinen Wohnung gerode noch
.u einem semütlichen und hormonischen
leisommensein Plotz fo.den.
:ine besondere Note holle unser dies-
dhrises Trefien durch die Anv/esenheit
ion Wolfeong Schocken. Er wor seiner
.eit schon bei der Veßetzuns in die
Jnrerorimo von der Schule obgegongen,
rm sich gonz der Musik zu widmen. 1933
nußte er ouswondern und ging noch
sroel, wo er über 40 Johre blieb, um
lonn noch den USA überzusiedeln. Nun
dor er eisens zu unserem Treffen noch
)eutschlond senosen. Mii einer sewis-
ien Sponnuns sohen wir dieser Beses-
runs entsesen, nochdem wir uns io
i2 Johre lons nicht mehr gesehen hotien-
lo herzlich und komerodschofllich wie
)inst in unseren Jusendiohren wor ouch
rnser Wiedersehen. Wir hotten uns vom
)rsien Ausenblick on verstonden, ols höl-
en ke;ne 52 Johre eigener Erlebnisse do-
:wischen selesen. Diese Hormonie, die
,nser sonzes Treften kennzeichneie, wor
ür olle Bete;lisien ein tiefes Erlebnis.

lur suten Slimmuns ouI unserer Wieder
,ehensleier husen ouch die Grüße bei,

die von noh und fern sekommen woren.
Außer lhnen, sehr seehrter Herr Dr.
Schoe e, hottef Grüße sesondt: Werner
Zintorro ous Berlin, der ous forniliä-
ren Gründen hotte obsosen müssen,
Hubert Kommonn ous Miinchen, der
eine Wö.he vorher einen Skiunfoll er
lltten hotJe und;m Kronkenhous lo9.
Mit beiden hoben wir te efoniert, domit
ouch sie wenissiens ein bißchen mir
dobei woren. Außerdem komen ous
Brosilien sleich zwei Grüße: Brvno Hey,
denreich hotte ousführlich seschrieben -mir ihm ho en wir seir drei Johren wie-
der Kontoki bekommen - und ein ereres
Lebenszeichen seit donrols kom von
Richord Loeb Coldenhof, ouch ous Bro,
silien. Dos olles lrus zum Aufleben und
zum Wochrufen olier Erinnerunsen bei
und rundete unser Treffen zu einem für

olle schonen Erlebnis ob.
Herrn Dr. Wo€hsmuth hoben wir übrigens
oucl einen Gruß von uns ous sesondt, do
er in früheren lohren verchiedentlich on
unseren Treffen teilsenommen hotJe.
lch möchte ober nicht schließen, ohne
lhnen nochmols für lhren Gruß zu

Als "Aher Arndrer'
lhr
Heinz Iönzler (27)

r LeserBriefe unsere
-ieber Herr Tosbers!
ch möchte lhnen vielmols donken für die
IAHLEMER BLATTER 2/76, selbst wenn
rie eiwos verspdiet verfertigt wurden. lch
roile die Nummer schon vermißt und
lochte schon, ich sei vielleicht wegen
'Jichtzohluns von Mitsliedsbe;träsen von
ler Versondliste sestr;chen worden.
edenfolls möchte ich doch gleich mei-
,en Beitros einsenden, dd ich nicht sicher
)in, wonn ich das letzte Mol dos geion
robe. Aber Sie soilten doch meinem

,Ä

früheren Ror folqen und regelmößise(
öhrliche Mitoliedsbeitrdse einkossierenl'
Wie Sie wissen, schdize ich die Bldtter
sehr ols ein Mittel, die Beziehuns zur
o ten Schule olfrechtzuerhohen. Mit der
weiten Entfernuns, in der ich ietzt lebe,
und den vielen verstrichenen Johren ist
dos schon bemerkenswert Selbsi wenn
dos Blditchen unliebsome Dinge brinst,
wie dle Ansprochen der letz,en Abiturien-
ten. Solche Unveßchömlheit konn mon
sich schwer hier in den Vereinisten Stoo-

ten vorstellen. Wir hoiten hier io olch
Studenienkrowolle und viele Störunsen
in den Schulen, ober dos hot sich sehr
beruhist und der Betrieb seht schon wie-
der in normoler Weise vonsloiten. Wir
hotten ouch Schwieriskeiten mit Ab;tur-
obschiedsfeiern - monche Sludenten
wollten nicht mehr ieiinehmen -, ober
solche schomlosen Reden von seiten der
Schüler sob es wohl nicht. lhr ormer
Herr Direktor hot dds wohl ni.hi etuörtet
und wußte nicht, wie er do reosieren
solltel Dos nöchste Mol ldßr er hoftent'
lich nicht die Schüler die,,Feier" selber

"oostolten" und sieht sich ersr mol dn,
wos sie zu sosen hoben!
Mit besten Empfehlunqen und Grüßen

Frederi& lt. Robel { 32)

*
Lieber Tosbers,
der Beihoe ,,Dohlem I9l I " v/or wundeF
schön und D.v. R. verdieni ein besonde-

Herzlichsr Peter C. Werrh (36)

*
Lieber Herr Tosbers
und Her von Thoddenl
Erlouben Sie mir, einige Bemerkungen zu
d€r letzten Aussobe dieser Blötter zu
mochen. Der Geist, die Morol und die
politische Holtuns, die einem ous den
Aussosen des letzten Abiturienieniohr-
gongs entsesenschlosen, mochen mich
sehr nochdenklich. Hier werden Au{-
soben und Absichte,r, nicht nur der
Schule, sondern unseres Stootes, einfoch
ols unbrouchbor obseton, so doß om
Ende einer schul;schen Ausbilduns n;cht
die Leisruns der Schü er, sondern die der
Lehrer in Frose geEielli wird. Dies ge-
s.hieht mit so eindeutio (oTidli+i(.h./
Diolekiik, doß selbst der-wohlwollendste
zuhorer hellwoch werden muß.

Diese Mißiöne sind durch Possogen von
Goethe nicht zu überspielen, denn 

"die-ser Wein, der ous solchem Most wird,

konn schnell sehr feurig werden und die
Forbe von Blut onnehmen". Die Wode
der Betrofienheit und der eindrinslichen
Mohnuns, die Herr Dr. Schoele sowohl in
seiner Replik, ols ouch im lehren Absolz
der Schulchronik sefunden hot, können
doher nicht ernsl genus senommen weF
den, und ich möchie ihm hiermit meinen
herzl;chsten Donk hierfür sosen.

Der Grund meines Briefes on Sie ist die
Uberlegung, ob unsere Beiträse, die
letztlich io d€r Schule oder den Schülern
zugute kommen sollen, noch gerecht-
fertist w€rden können. Die Einstelluns
zumindesi eines Ieils der Schülerschoft
unserer ehemoligen Schu e ist der meinen
und dem Geisi, dem wir,,Alten Arndter"
uns verbunden fühlen, obsolul entsesen-
geselzt. lch tue mit meiner Unterstützuns
weder mir, noch unseren demokrotischen
Errungenschofien etwos Gutes. Noch tue
ich ofiensichtlich den ietzisen Schülern.
die Prömien ols Ausbeutuns ihrer mehr
oder minder vorhondenen seisiigen Ko-
pozitöien und nur zur Verstdrkung ihrer
ohnehin sroßen Frustrotion gegerüber
teistunsef und Pflichten empfinden,
einen Gefoller. Bescheiduns mii Weni-
gem hoi erfohrunsssemdß einen hohen
erz;eherischen Wert.

ln diesem Zusommenhons konn ich zwor
nichi mii einem Goethewori oufworten,
obet Plato 1427 347 v. Chr.) hor in sei-
nem Stoolsentwurf ,,PoTiteio" u. o. folsen-
des gesost:,,...wern Lehrer, stott ihre
Schüler mii sicherer Hond ou{ den richti
sen Wes zu führen, sich vor ihnen fürch-
ten und slounen, ddß ihre Schüler sie

,,...wenn sich die Unerfohrenen den
ölteren Erfohrenen s eichstellen und in
Wori und Tot gesen sie ouftreten, die
Alten sich ober unter die Jusend setzen
und versuchen, sich ihne. qefällis zu
mochen, indern sie Unsehöriskeiien über-
sehen oder 9or doron teilnehmen. domit
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sie nichl ols vergreisl oder outoritör er-

"...wenn ouf diese Weise verlührte
Jugend oufsdssis wird, sofern mon ihr
ouch nur den mindesten Zwons ouf-
erl€sen will, weil niemond sie lehrte. die
Gesetze zu odrten, ohne die keine Ge-
meinstoft leben konn...

donn ist Vors;cht seboten: Dieser Weo
drohi in die Tyronne; zu führen."

lch möchte vorschlosen. ouch diese Fro-
sen hier einmolzur Diskussion zu stellen,
vlelleicht ouch im Zusommenhons mil
den 600 säumigen Zohlern für unsere
Schulnochrichren.

Mit herzlichen Grüßen
lhr
W. d'HGUrGusc (37)

Sehr geehrter Herl Tosberg,
hiermit möchte ich lhnen mitieilen, doß
om 19. Februor 197 im Allen Krus in
Dohlem onlößlich des zehniöhrisen Ab-
iturs ein Klossenlretren der l3nl des
Johrgongs 1967 stottfond. Von den ehe"
mols l4 Abiturienten erschienen zehn Mil-
schi;ler, und es entwi&elten sich inter-
esson,e, lebhofte Gespröche.
Mii heundlichen Grüßen !

rore Gswehr (67)

*
Sehr geehrter Her Tosberg,
ich möchte - noch Lesen der DAHLEMER
BLATTER 2 76 - dem Arndt-Gymnosiun{
zum kritirchen, mutisen und so weniE-
heuchlerischen Abitr.:rienten-Johrsons
Juni 1976 srotuliere6.
Mit freundlichen Grüßen

Srefon Lenno'r (62)

Prol. Dr. Eruno A. Wo&smuth, der long-
idhrise Leiter des Arndt-Gymnosiums und
Ehrenprösident der Goethe,Ges€lh€hoft,
erhielt die Ernst-AlkeFMedoille in Gold.
Die von der Morio- !nd Ernst-Alkersti{-
rung in Bern seschoffene Auszeiclnuns
wurds ihm in Würdisuns seiner V€F
Cienst€ um die Förderuns der g6somi-
ieuischen Goethe-Forschung verliehen.

*
Dr. Monfred Wilke, Südendstroße 2,
1000 Berlin,{1, §udrt Moteriol über den
Allen Arndter (urt Brigl-Monftio. im Zu-
rommenhons mit eine. wissenscholtlichen
r'eröfientlichuns. Kurt Brisl,Mollhios hor
los AGD I916 verlossen, hier ober ofien-
ror nicht dos Abiiur semocht, do sein
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Nome in der Stommrolle nichr ouftoucht.
Wer helfen konn, wende sici bitte on
Dr. Wilke direkt oder on die Redoktion
d€r DAHTEMER BIATTER.

J(

Mothior Kno.hentouer, Alter Arndter(
der Jahrgongr 1971, hot die Redoltion
doroul hingewieren, doB urtcr dfl iün-
gcron Arndter-Johrgängen oin durdrour
tunklionierend€r Konlolt b€steht. Dio
l3s2 von l9rl riölere einer,,iour fix"
ein, d.7 or iadem er.ren Froitog der o-
nors im Lolol ,Winterlelle/' in der oer-
line' Srro0e 34 Ed(e Uhlondstroß€ (om
U-Bo[nhof lliss€.troße) do'rGrder. ce-
l.g.dlicüe Görre riod erünsdrr.

Außenich wiederhersesielli und mil
einem hislorischen Forbonsrri.h versehen
wird gegenwörtig dos Hous von Ernsl
Morit! A.ndt in Bonn. Dos noch Arndk
eisenen Pldnen erboute und in der Sil-
veslerno€ht l8l9120 von ihm einseweihte
Hous wor im zweiten Weltkrieg zerstört,
ober spöter rekonst.uiert worden. Nun
erfolgt noch der pfleslichen Uberholung
des lnneren die öußerliche Erneueruns.
Drlnsend sesucht werden Bücher ous den
Lebz€iten von Arndi. Obwohl noch mon-
ches fehlt, ist dos Hous in der heuiisen
AdenouerAllee in Bonn z! einer Altrok-
tion für viele Besucher der Bundeshoupt-

Personolien

G.rtorb€n:
Dr. lns. Günther Poulus (17) om 3.9. 1976

Or. iur. Wilhelm Heienbrok om l3.l1.1976
Dipl.-Koufm. (orl,Heinz Hoeer (48) om
17 1 19n
Noch Postvermerken slorben zu unbe-
konnter Zeil:
Londwirt HonsJoochim Neumonn (19)

Prof. Dr. Otto Appel (15)

6.heiror6l:
Dipl.-KouIm. Volkmor Bortels (63) und
Frou lnsrid am 24.6. 1977

Dipl.-Koulm. Volker Thomsen
Norlroud Eeb. Neidenbo.h
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DM I 023,00
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DM 337,50
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DM 80,65
DM 36,00
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DM 5,OO

DM 200,00
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DM 24061,67

{63)
25.4.1977
Ursulo und Hoßt wollemoon (70) om
2.6.19n
Diet.id und Morsrel D6rschner (beided0)
on 22.6.19V

Einnohmen

Ub€rschuß ous 1975

Minur om 31.12.1976

DM
DM
DM

18 797,15
24 067 A7

3 056,08

DM 221{,t4

Johresrechnung 1976

Einnohmen

Beitrdge und Spenden
Zinsen für Wertpopiere
Zinsen für Sporkonto
Zinsen für
Stiftung von Simson
Zinsen für Girokonlo
Verko0f v. Wertpopieren

Druck
der Dohlemer Bld,ier
AnkouI v. Wedpopieren

Buchspenden

ondere Buchspenden
Reporolur v. Ruderbooten
Versicher. der Ruderboote
Sdrollplotten, Kossetten
Holz für Werkunterricht
Gebühren {. Eintrosuns d.
Vereins und Rechlsonwoli
Zinsen und Gebühren
für Girokonto
Depotgebühren
Postschecksebühren
Rückzoh s. on E t€rnverain
R€dokiion
Dohlsmer Blöiier
Kossenlührung

DM 6 979,53
DM I710,00
DM 165,23

DM 1,37
DM 0,63
DM 9 940,39
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